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Die llrise in der Regierung.
Der Berliner VokzugsraL hat den Rat der 

Volksboauftragten ersucht: 1. schleunigst zu ver­
anlassen, daß Herr S o l f  aus seiner Stellung aus­
scheidet; 2. unter Zuziehung von Mitgliedern des 
Dollzugsrates für die Beschlagnahme und , Be­
wachung aller die auswärtigen Angelegenheiten 
und aller das gestürzte Regierungssystem betreffen­
den Akten unverzüglich Sorge zu tragen.

Die Münchener „Enthüllungen" werden von der 
französischen Presse noch auffällig wenig besprochen. 
Die wenigen Blätter äußern sich übereinstimmend 
dahin, daß sie ein erdrückender Beweis für die 
Schuld der deutschen Regierung seien, die mit allen 
Mitteln zum Kriege getrieben und nur Österreich 
8ur Aufgabe des letzten Widerstandes veranlaßt 
habe. Der „Temps" und „Petit Puristen" ver­
gangen die Einsetzung eines internationalen Ge­
richtshofes zur Feststellung der Schuld.

Der frühere Reichskanzler von Vethmann 
Hollweg äußerte sich einem Vertreter der „DeuL- 
schen Allgemeinen Zeitung" gegenüber zu der Ver- 

M dffentlichung der bayerischen Regierung. Er hob 
^  u. a. hervor, daß die deutsche Regierung den Wort­

laut des österreichischen Ultimatums an Serbien 
in der Tat nicht gekannt habe. Er persönlich habe 
dieses Ultimatum für zu schroff gehalten und der 
österreichischen Regierung in der denkbar schärfsten 
Form zu erkennen gegeben, daß Deutschland zwar 
hereit sei, seine Bundespflichten zu erfüllen, daß es 
Kie deutsche Regierung aber ablehnen müsse, sich 
^von Österreich-Ungarn durch Nichtbeachtung der 
deutschen Ratschläge in einen WelLenbrand hinein­
sahen zu lassen. Der deutschen Regierung die 
Schuld am Kriege aufzubürden, hieße die Gegner 
Dr schuldlos erklären, die jahrelang Pläne be­
trieben. die nur bei kriegerischen Explosionen ver­
wirklicht werden konnten. Zu der Frage, wie es 
Möglich gewesen sei, daß die Schuld Deutschlands 
knr Kriege zur Überzeugung fast der ganzen Welt 
werden konnte, sagte der frühere Kanzler: „Ich 
sehne den Tag herbei, wo ich dazu beitragen kann, 

einem unparteiischen SLaatsgerichtshof, dem 
Allerdings von beiden Seiten alles M aterial zur 
^erfügung gestellt werden sollte, der Wahrheit 
Nlw Siege zu verhelfen." Auch Herr Vethmann 
Mit die Zeit zur Veröffentlichung der bayerischen 

okumente für wenig geeignet und fürchtet, daß die 
ewenschaften aufs neue aufgepeitscht werden.

. Das Kabinett hat sich Donnerstag früh mit der 
Urch Vorgehen des bayerischen Minister­

präsidenten Kurt Eisner hervorgerufenen Krise im 
Auswärtigen Amt beschäftigt. Der Beschluß des 

unchener Arbeiter- und Soldatenrats, der die 
utfernung Scheidemanns, Erzbergers» Davids 

bolss aus der politischen Neichsleitung ver- 
kwo^' ^  Kabinett nicht formell überreicht

UonflllL zwischen Regierung und 
Heeresleitung?

stz der Dagung der G r o b - B e r l i n  e r A r -  
* e r r a t e  erstattete der Volksbeauftragte 

. j ^ r t h  einen längeren Bericht, in dem er aus- 
Und ^  Estern  ist es zwischen der Generalität 

o dein Coldaienrat zu L e n n e p  zu einem 
kNgni Zusammenstoß gekommen. Man hat die 

^ ^ l ie d e a  des dortigen Soldatenrats verhaftet, 
ein Schuldsrage nicht geklärt, aber das
al E?bi stcher, wenn irgend ein General, der da 
L aubt, sich aiif seine Truppen stützen zu können, 

wagün sollte, an irgend einex Ecke des Reiches 
e Gegenrevolution anzuzetteln, wenn er es 

an ^  ^ E e , einen Mann der neuen Regierung 
A^und zu stellem, dann werde man gleiches 

Ak. ^'ichem vergelten. Das Kabinett hat gestern 
aek" ^  bersten Heeresleitung den Befehl ge- 

Kassel nach Berlin zu verfügen. 
„ , i^ " e r  die sofortige Absetzung des Gene- 

G erhardt verfügt. Noch ist zur Stunde 
lvi.k obersten Heeresleitung cinge-

Obersts Heeresleitung will über 
L». *  ̂ beraten. Teneral Eroener

«̂4 L ' L L ' L V L '

Gegen dir „Machenschaften der Generale".
Der 53er Aus s chu t z  d e r  M a r i n e  hat am 

Mittwoch folgendem einstimmigen Beschluß gefaßt 
und durch 3 Mitglieder des 53er Ausschusses dem 
Rat der Volksbeauftragten persönlich überreichen 
lassen: „Der 53er Ausschutz der M arine protestiert 
ganz energisch gegen die, Machenschaften der Gene­
rale, welche die Arbeiter- und Soldaienräie ver­
haften. Der Zentralrat der Marine fordert die 
Volksb eaustragten auf, unverzüglich Schritte zu 
unternehmen, daß diese Machenschaften .unter­
bleiben und unsere Bruder wieder auf freien Frch 
gesetzt werden, damit die Früchte der Revolution 
nicht zunichte werden."

Dür Verhandlungen her NeichsleiiiMg 
mit der oHerften H e^slH >.m g 

über das Vorgehen einzelner Generale gegen die 
Arbeiter- und Soldatenräte und die sozialistischen 
Elemente im Westen nehmen einen befriedigenden 
Fortgang, über eine Absetzung einzelner Gene- 
rate. sind noch keine endgiltigen Beschluss- gefaßt.

Verhältniswahl dagegen verlangt, wie ihr 
sagt, daß die Abgeordneten nach Verhältnis

Die vrrha tttiswahl.
Es ist als sicher anzunehmen, daß die Wahlen 

zur Nationalversammlung aufgrund der Verhält­
niswahl erfolgen werden. -Die bisher in Deutsch­
land üblichen Mahlsysteme gehen von der Auf­
teilung des Landes in voneinander unabhängige 
Wahlbezirke aus; diejenigen waren gewählt, die 
in einem Wahlbezirk die Mehrheit erlangten; die 
Stimmen der Minderheit in jedem Wahlbezirk 
waren verloren. Es lag also die Möglichkeit vor, 
daß Parteien, die in dem ganzen Land mehr Stim­
men aufbrachten als irgend eine andere Partei, 
gänzlich unvertreten blieben, wenn sie den übrigen 
Parteien gegenüber in allen Wahlkreisen zwar eine 

'starke Minderheit, aber nirgendwo die Mehrheit 
aufbrachten. Beispiele: Im  ersten Wahlkreis
bringt die Partei ^  110, die Partei 6 100 Stimmen, 
im zweiten Wahlkreis die Partei O 110, die P a r­
tei 8 wiederum 100 Stimmen auf; Ergebnis: die 
Parteien ^  und O, die je 110 Anhänger haben, 
stellen je einen Abgeordneten, die Partei 8  mit 
insgesamt 300 Anhängern keinen. Das Ergebnis 
widerspricht, namentlich wenn es sich nicht um ört­
liche, sondern um grundlegende, für das ganze Land 
entscheidende Fragen handelt, der Gerechtigkeit; 
es macht die Mehrzahl der Einwohner einfach 
mundtot.

Die 
Name
der im ganzen Lands "abgegebenen Stimmen ge­
wählt werden. Die einfachste Form der Anwen­
dung dieses Grundsatzes wäre nun die: Jeder 
Wähler hat nicht einen oder mehrere Abgeordnete 
für einen bestimmten Bezirk, sondern sämtliche Ab­
geordnete für das ganze Land zu benennen; er 
schreibt nach seinem freien persönlichen Ermessen 
die Namen der Männer auf, die er im Abgeord- 
netensessel sehen will. Die Folge dieses Verfahrens 
würde folgende sein: Einzelne allgemein bekannte, 
hervorragende Politiker erhalten eine große Masse 
Stimmen, der Rest zersplittert sich auf eine Unzahl 
von Persönlichkeiten, sodass die Abgeordnetenwahl 
das reine Lotteriespiel wurde. Wir wollen nicht 
auf weitere Einwände gegen dieses Verfahren ein­
gehen, das wohl keine Aussicht auf Durchführung 
hat. Die besprochenen Nackteile vermeidet die so­
genannte L i s t e n w a h l .  Der Wähler ist hier an 
eine Liste bestimmter Persönlichkeiten gebunden. 
Diese Listen aufzustellen, ist Sache der einzelnen 
Parteien und allenfalls solcker Perfonengruppen, 
die, damit sich keine zwecklose Steckenpferdreiterei 
breit mache, eine bestimmte Mindestzahl von Wäh­
lern im voraus nachweisen müssen. Die Listen wo

viele Abgeordnete gewählt, wie nach dem Verhält­
nis der im ganzen Lande abgegebenen Stimmen 
auf die Partei entfallen; auf der' einzelnen Partei- 
liste, die ja aus Vorsicht immer mehr Kandidaten 
ausweisen wird, als zum Schluß Abgeordnete auf 
die Partei entfallen, entscheidet die Reihenfolge 
der Aufführung. Wir nehmen ein Beispiel: Hun­
dert Abgeordnete sind zu wählen; vier Parteilisten 
liegen vor; von 670 000 abgegebenen Stimmen 
fallen auf Liste ^  400 000, 8  '200 000, O 44 000, 
8 26 000. Wie viele Abgeordnete kommen nun auf 
die einzelne Parket? Bei 100 Abgeordneten und 
670 000 Wäblern stellen 6700 Wähler einen Abge­
ordneten. Es ergibt sich also folgendes Bild:

^  400 000 -- 59 X 6700 (Nest 4700)
8 200 000 -- 29 X 6700 (Rest 5700)
O 44 000 ̂  6 X 6700 (Nest 3800)
v  26 000 --: 3 X 6700 (Nest 5900).

Von Partei ^  sind demgemäß jedenfalls 59, 
von 8 39, von 6 6, von v  3 gewählt. Das ergäbe 
97 Abgeordnete. Die noch fehlenden drei Sitze 
fallen den drei größten Resten zu; avk /I, 8, v  käme 
Lemach ein weiterer Abgeordneter.

Im  einzelnen können nun noch viele Bestimm­
ungen über Verrechnung von Stimmen, über Bevor­
zugung bestimmter Abgeordneten auf den einzelnen 
Parteilisten usw. hinzutreten; auch können zur tech­
nischen Durchführung der Wahl Wahlbezirke in an­
derem Sinne als bei dem früheren Wahlsystem ein­
gerichtet werden. Wir haben uns oben darauf be­
schränkt, das Prinzip der Verhältniswahl für solche 
Leser, die sich bisher mit garstigen politischen Lie­
dern zu wenig bdfaßt baben, zu ^erläutern. Da die 
Verhältniswahl zunächst nur für die verfassung­
gebende Versammlung inbetracht kommt, gehen wir 
nicht näher auf die Einwände ein, die man gegen 
sie erheben kann. Am schwersten wiegt der Ein­
wand, daß sie den lebendigen persönlichen Zusam­
menhang zwischen Abgeordneten und Wahlkreis 
aufhebt und dadurch ein VerufsparlamenLariertum 
heranzieht, das in einem gesunden Staatswesen 
möglickst einzuschränken ist. Dem stünde der Vor­
teil gegenüber, daß die einzelnen Abgeordneten 
sich nicht mehr in dem Maße an Kirchturm- 
interessen gebunden fühlen würden, wie es jetzt zu­
weilen der Fall ist. Gerade bei einer verfassung­
gebenden Versammlung kommt es mehr auf allge­
meine als auf örtliche bedingte Erwägungen an.

ProviilZkalnachrrchteir.
^D as Bentzki-Werk 
Wenn die Arbeiter

Gremdenz, 27. November, 
als Arbeitergenossenschaft?) 
des Ventzki-Werkes das Anerbieten des Gebeim'en 
Kommerzienrats Ventzki, das in der Bürger­
versammlung am Freitag vorgetragen wurde, an­
nehmen wollen, so könnte Hier, wie der „Ges." 
schreibt, wohl am besten bewiesen wörden, ob die 
Vergesellschaftung komplizierter Betriebe, deren 
Blühen bisher auf die Privat-Initiative beruhte, 
überhaupt verwirklicht werden kann, und ob dies 
zum Vorteil der Beteiligten und zum Vorteil der 
Gesamtheit gereicht. Ein besseres Angebot kann 
einer Arbeitergemeinschaft gewitzj wicht gemacht 
werden. Wohl noch niemals hat ein P rivat­
unternehmer unter so günstigen Bedingungen 
einen Betrieb eröffnen können. Die Arbeiter er­
halten einen durch und durch gesunden Betrieb, 
mit einer guten Kundschaft. Die Artikel des 
Werkes genießen Weltruf und sind glänzend ein­
geführt. D«ie meisten Erzeugnisse genießen als 
Original-Erfindungen sogar ein Privileg durch 
Patentschutz. Der Arbeitergemeinschoft werden, 
wie man sagt, aufs blanke Angesicht Millionen 
zur Verfügung gestellt ohne jed ematerielle Unter­
lage und zu einem Zins?cche. wie man 'ihn bisher 
im Geschäftsverkehr nicht kannte. Der intellek­
tuelle Urheber des Werkes entsagt aller Rechte an 
der Verwaltung und will trotzdem seiire Erfin­
dungen umsonst zur Verfügung stellen. Ja . er 
geht noch weiter und verspricht, seiner alten 
treuen Arbeiterschaft als Konstrukteur noch weiter 
beizustehen. Hier ist also einmal wirklich aufs 
leickteste Gelegenheit gegeben, zu beweisen, ob 
sozialistische Ideen — nicht blos im Teilen, son­
dern in der Gemeinschaftsarbeit — durchführbar 
sind. Also Arbeiter des Nentzki-Werkes, nun zeigt, 
was ihr könnt!

Graudenz. 28. November. (Den hiesigen gefan­
genen französischen Offizieren) ist es nach einer 
Bekanntmachung des Arbeiter- und Soldatenrats 
gestattet, sich von 10 Uhr vormittags bis abends 
Z^UHr auf dnr Straße und in den Lokalen der 
S tadt frei zu bewegen.

MarLenÄuug, 26. November. (Plünderungs- 
sckäden.) Den hiesigen durch die Plündereien ge­
schädigten Kaufleuten wurden jetzt die Waren, 
die mit Hilfe von Haussuchungen wieder ans 
Tageslicht gebracht worden -sind und die einen 
Wert von 50—60 000 Mark repräsentieren, vom 
Arbeiter- und Soldatenrat wieder zugestellt. I n s ­
gesamt sind für iz4 Millionen Mark Waren ge­
plündert worden.

Elbnrg. 26. November. (Der Wohnungs­
mangel) laßt hier mach, seitdem die in den großen 
Betrieben arbeitenden Reklamierten Elbing ver- 
lasson haben. Es gibt wieder möblierte Zimmer 
und 88ohninigen, wenn letztere auch noch in be­
schrankter Zahl, zu mieten, ohne daß man eine 
Belobn,mg für d,e Besorgung zu zahlen braucht.

Erschau. 26. Novemöe'r. (Wegen Arbeiter- 
mange'ks) bat die Zuckerfabrik Dir'schau bis auf 
weiteres ibron Betrieb einstellen müssen. Die 
russischen Krregsgfanaenen weigerten sich, weiter 
zu arbeiten und einheimüche Arbeitskräfte stehen 
aupcrblicUich m erforderlicher Anzahl nicht zur 
Verfügung. ,

27. November, (über polnische Gru nd, 
itnckskaufe in Dcmzjg) wird der . Elb. Ztg." ge­
meldet, daß hier in den letzten Tagen der Ver- 
treter eines Krakauer Bankhauses weilte, der 
durch Vermittelung eines bekannten Danziger 
Architekten eine große Anzahl von Haus grün d- 
stücken besichtigte und sich das Vorkaufsrecht 
sicherte für den Fall, datz Dcmzig polnisch werden 
sollte. Der Wert der Grundstücke beträgt mehrere 
Millionen Mark. Eine Million wurde von dem 
Polen in Dcmzig hinterlegt; sie verfällt, wenn 
die Käufe später infolge der politischen Entschei­
dungen nicht ausführbar werden sollten.

Damm. 27. November. (Datz man im Grund- 
stücksgeschäft mitunter ein reicher Mann werden 
kann,) beweist ein in Schellmühl vollzogener Ver-, 
kauf. Die Rheinische Metgllroaren- und Maschinen­

fabrik' in Düsseldorf verkaufte ihr dortiges Grund» 
stück für 145 000 Mark an den Grundstückshändler 
Basn-er, der den neuen Käufer schon an der Han? 
halte und das gleiche Grundstück für 255 320 Marr 
an den Fabrikbesitzer Felix Verger verkaufte.

Dcmzig. 28. November. (Rückkehr der Front- 
Lruppen.) I n  S L o l p  ist am Dienstag bereite 
das Reserve-Jnfanterie-Rsgiment Nr. 21 zum 
überwiegenden Teil angelangt. I n  D a n z i g  er­
wartet man insgesamt 40 000 bis 50 000 Mann, 
die vorerst natürlich hier untergebracht werden 
müssen. Ein besonderer Ausschuß hat die Vv,rc 
bereitungen für e»inen würdigen Empfang der 
heimkehrenden Krmger in Händen.

Danzig, 28. November. (Die Wahl des neuen 
Danziger Oberbürgermeisters) ist infolge Ausbruchf 
der Nevolution unterblieben. Ob sie überhaupt 
noch vor der inneren politischen Neuordnung, die xa 
auch auf die Städteordnung übergreifen wird, vor? 
genommen werden wird, ist zweifelhaft geworden. 
Die unabhängigen Sozialdemokraten machen in 
ihrem Organ Stimmung dafür, daß der Danziger 
Oberbürgermeisterposten künftig nicht mehr mit 
18 000 Mark bezahlt wird; das sei entschiede? 
zu viel.

Braunsbcjrg, 26. November. (Weiblicher Rek­
tor.) Lehrerim Ottilie Zindler, Schülerin de.r 
hiesigen Elisabethschule, Hat in Danzig die Rektor- 
prüfung bestanden.

PillclH, 28. November. (Erschossen) wurde ik 
der Nacht von dem Wachtposten des Soldatenrats 
ein Plünderer, der sich amf dem Vahngeleise nahe 
des Hafens an einem Waggon zu schaffen machtss. 
Ein zweiter wurde ergriffen.

Marggrraborva, 26. November. (Tödlich ver- 
riUglückt) ist infolge einer Benzin-Explosion, der 
Klempnermeister Pobl in Schmiegel. Der 14jäh- 
rtge Sohn und M  Lehrling, die dem P . bei der 
Arbeit halfen, erlitten erhebliche Verletzungen. -

Bromberq. 28. November. (Raubmord.) Wie 
die „Ostd. Presse" mitteilt, wurde gestern Abend 
um 61L Uhr die unter sittenpolizeilicher Aufsicht- 
stehende Alma Mölke in ihrer Wohnung im Hanse 
MiLtelstratze 51 ermordet aufgefunden. Die Mölke 
ist durch etwa sieben Stiche, die ihr mit einem nicht 
sehr breiten Messer in der Herzgegend beigebracht 
wurden, getötet worden. Anscheinend hat zwischen 
der M. und dem Mörder ein Kampf stattgefunden, 
da die Mölke gewürgt worden ist, worauf Ver» 
letzungen am Halse und das Zerreißen einer Halsc 
kette, die sie trug, hindeuten. Es liegt Raub, 
mord vor.

, Ostrowo, 27. November. (Tödlicher Unfall.); 
Hier sprang ein 20jähriger Urlauber von demj 
fahrenden Gü'Lerzuge ab, wobei sich sein M antel' 
in den Rädern verfing und der Mann zu Tod( 
gestreift wurde.

Landsberg a. W.. 26. November. ( In  geMger 
Umnachtung) erschoß in Nobern, Kreis Königs­
berg (Neumark), der 58jährige Kossät Eus.e das 
18jährige Dienstmädchen Sahr beim Melken, dann 
entleibte er sich selbst. Guss war schon seit län­
gerer Zeit schwermütig. — Ermordet aufgefunden 
wurde in Arnswalde der Schuhn,achermeister 
Wriske in seiner Werkstatt. Sämtliche vorhan­
denen Barmittel wurden geraubt. Der Täter ist 
unermittelt. -

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 30. November. 1917 Erstür­

mung der Scheldshöhw bei Banteux. 1916 Er- 
kämpfung des Überganges Wer die Neajlow- 
Niederung in Rumänien. 1915 Besetzung von 
Naljanic, Pllevljg, Jabuoa. Fluchtartiger Rück­
zug der Montenegriner. 1914 Siegreicher Kampf 
der deutschen SUzutztruppe bei Plantation in Ka­
merun. 1909 f  Herzog Karl Therodor von Bayern, 
der Augenarzt. 1870 Sieg der Deutschen über düe 
Franzosen bei Ehampigny. 1839 Au'sbruch der 
polnischen Empörung. 1829 * Anton Rubinstein, 
hervorragender Komponist. 1817 * Theodor 
Mommsen, berühmter Historiker. 1813 KapiLula^ 
tion der französischen Besatzung von Stettin . 179Z 
* Ioh. Schönle-in, berühmter Mediziner, Begrüß 
der der sog. nvturyistorischen Schule.

Thorn, 29. November 1918. *
— ( T o d e s f a l l . )  Gestorben ist am 8. Okt0t 

ber der Generalleutnant z. D. M a x  v o n  
Wi e n s k o ^ w s k i ,  zuletzt Kommandeur einer 
Aus^terre-DLmsiom der von seinem Eintritt als 
Fahnrrch an dem h,er garnisonierenden Jnfan» 
Lene-Regiment von Vorcke Nx. 21 von 1879 bis 
1893 u. ä. als Negnnentsadjutant angehörte. Das 
Osftzierrorps des Regiments widmet dem Heim­
gegangenen ernen warmempfundenen Nachruf.

F e l d e d e r E h r e  g e f a l l e n )  
der Leutnant August von  WüH lisch (Fuß- 

art. 5), Sohn des Generalleutnants von W., früher 
der Danziger Brigade. Er erlag, 

auo dem Felde, ebenso wie seine vier Brüder, glück- 
^ .^ m g ek eh rt, einer schnellen tückischen Krankheit, 

Rudolf N e u b a u e r  aus 
orabountz, Landkreis Thorn, von dessen Brudern 
^ym zwo, iu den Heldentod vorangegangen waren: 
Sem,nauist Karl Schmeck) e! aus Thorn; Lehr- 
)em,narrst Adonis W e y d e r t  van der evcmgel. 
LehrorLiLduryasanstalL in THorrr̂



Sklave 
H e n k e l  

Lot ze aus

vom Artillerie-Depot

^ — ( D a s  E i s e r n e  Ktceuz)  ers t er  
haben erhalten: Vizefeldwebel Karl H 
aus Lindenthal; Vizefeldwebel Lotz, 
Oohensalza.
. . 7 7  ^ a s  D e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s  
Hi l f e )  ist verliehen worden: dem Zeugfeldwebel 
Bock, dem Zeugfeldwebel N e u m a n n  und dem 
Oberfeuerwerker d. L. Koch 
in Thorn.
^.77 ( D i e  N o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
Klaffe wurde der Hilfsschwester Erna D o r r n  aus 
Podgorz verliehen.

— (P o  st v e r k e h r  m i t  d e m Ost Heere. )  
riefe und Postkarten an die Angehörigen der 
stheere können wieder ausgeliefert werden. Falsch

Verstandene und wohl auch unrichtige Zeitungs­
nachrichten haben Stockungen eintreten lassen, die 
von den Beteiligten im fernen Osten schmerzlich 
empfunden werden. Irn  Sperrung der Nachrichten­
post nach den Ostheeren liegt keme Veranlassung 
vor. Wi» warten sehnsuchtsvoll auf Nachrichten 
von unseren Angehörigen. Die zurückmarschrerenve 
und noch im besetzten Gebiet notwendige Truppe 
braucht unbedingt diese unmittelbare Verbindung 
mit Haus und Herd. S ie abschneiden, hieße die 
Beunruhigung, die ohnedies vorhanden ist, bis 
zur Unerträglichkeit steigern.

— ( Hi e  Z u s a m m e n a r b e i t  d e r  V e r ­
w a l t u n g s b e h ö r d e n  m i t  d e n A r b e i t e r -  
u n d  S o l d a t e n r ä t e n . )  Den Zerren Oöer- 
vräsidenten und Regierungspräsidenten ist am 14. 
November ein telegraphischer Erlaß der preußi­
schen Regierung über die Zusammenarbeit der 
Verwaltungsbehörden mit den Arbeiter- und S ol­
datenräten sowie den etwa entstandenen Bauern­
raten zugegangen, nach dem die Vertreter der V.- 
und S . - Rä t e  beziehungsweise Vauernräte als 
Kontrollinstanz in einzelnen Verwaltungsbehörden, 
insbesondere also den Oberpräsidien, Regieruugen, 
Landratsämtern zur Seite zu treten haben und 
Lei allen wichtigen Verhandlungen zuzuziehen sind. 
Alle Grundsätze dieses Erlasses haben auch für die 
kommunalen Verwaltungen der Land und Stadt­
gemeinden, Kreise und Provinzen Geltung.

— ( N ä h e r e  B e s t i m m u n g e n  L o e r  d i e  
A m n e s t i  e ) Nach Ziffer 6 des Reichsgesetzes vom 
12. November 1918 ist für alle politischen Straf­
taten Amnestie gewährt. Die wegen solcher Straf­
taten erhobenen Verfahren find niederzuschlagen. 
Unter politischen Straftaten find alle Straftaten 
verstanden, die in unmittelbarem oder mittelbarem 
Zusammenhang mit Kämpfen um die staatliche, 
soziale oder politische OrdnkMg begangen worden 
find, ohne Rücksicht darauf, unter welchen recht­
lichen Gesichtspunkten die Strafen verhängt sind 
oder bei einer Niederschlagung zu verhängen sein 
würden.

— ( D i e  
nl
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errdffien, 
sich 
derr
kenr»̂ ,», v» 
Ungehörig
kennen,

-^Angehörige selvständrger Berufe, z.
werker, Lei Zutreffen de.r Voraussetzungen der

Hanv-

Sammlun
KriegsL

D ie  L u d e n d o r f f -  S  v e n d e , )  die 
lmg freiwilliger Liebesgaben für unsere 
eschädigten, hat bisher m e h r  a l s

— ( O b e r - O s t - G e l d  g i l t t g ! )  M it dem 
zurürttehrenden Oberkommando Ost und den zuge­
hörigen Truppenabteilungen dürste auch das soge- 

Ober-Ost-Geld ins Reich hereinkommen. Um
zu vermeiden, ist daher darauf hin- 
die Reichsbank und die Reichspost-

ommando Ost und den zuge- origen  ̂ . . . . .  - -
-ante L 
Heunruhigun
gewiesen, das. . ___ ,____  ____
rnstalten angewiesen find, dieses Geld zum vollen 
Wert anstandslos einzuwechseln.

( A b h e b u n g  d e r  g e i s t l i c h e n  O r t s -  
' c h u l a u f s i c h  1.) Vom Mnristerium für Wissen­
schaften. Kunst und Volksbildung ist folgende Ver­
öffentlichung erlassen worden: 1. Die geistliche 
Ortsschu'laufsicht in Preußen ist vom 27. d. M ls. 
ab aufgehoben; 2. die bisherigen Inhaber bleiben 
solange im Amte, bis ihre Bssrrgnisse durch die 
Kreisschulinspcktoren übernommen sein werden; 
Z. die Übernahme ist unverzüglich rn die Wege 
Hu leiten und muß am 31. Dezember d. J s. abge­
flossen  sein. — Des weiteren hat das genannte 
Ministerium im Interesse der Volksbildung fol­
gendes Ersuchen an das Kriegsminister:um ge­
richtet: Im  Interesse der baldigen Wieder­
aufnahme des vollen Unterrichtsbetriebes bitten 
wir das preußische Kriegsministerium, zu ver­
fügen, daß Lei der Demobilisierung alle Lehrer 
ohne Unterschied sofort entbassen werden

— ( E i n  "" '
t i schen ^
kirchenrat ______ ________ ............ ..............
Berlin in gemeinsamer Sitzung beschlossen, sichdurch 
Zuziehung einer größeren Zahl kirchlicher Ver­
trauensmänner aus den verschiedenen Kreisen der 
evangelischen Landeskirche zu verstärken, um im 
Zusammenwirken mit ihnen die angesichts der 
gegenwärtigen Notlage der Kirche erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen. Die erste Beratung mit 
den Vertrauensmännern ist bereits für die kom­
mende Woche in Aussicht genommen. Nähere M it­
teilung wird eine in diesen Tagen ergehende An­
spräche des Ev. Oöerkirchenrats und General- 
fynodalvorstandes an die Kirchengemeinden der 
preußischen Landeskirche enthalten.
.  — ( N e u r e g e l u n g  d e s  m i l i t ä r i s c h e n  
L ö h n  u n g s w e s e n s.) Nach den neuen Be. 
stirnmungen betragt die Grundlöhnu*ng für den 
Gefreiten sowie jeden Mann m on E ch  SO Mark. 
Angehörige der zu bildenden Sichrrungstruppe 
erhalten eine tägliche Zulage von 5 Mark. Das 
Geschäftszimmer-, Küchen-, Kammer- und S an i­
tätspersonal. Pferdepfleger und Handwerker außer 
Ihrer Löhnung täglich 8 Mark. Für Bäcker, 
Schlächter und Transportarbeiter, sowie Wacht­

et eine Tageszulagey von 4 Mark M-- 
r stundenweise Heranziehung zum
st wird eine Stundenzulage von

50 Pfg.. für Schwerarbeiter von 60 Pfg. gewährt.
— ( U m g e s t a l t u n g  d e r  B r o t  V e r s o r ­

gung . )  Die Umgestaltung der Vrolversorgung 
am 2. Dezember wird sich. wie W. T.-V. mitteilt, 
nunmehr in folgender Weise gestalten Die Zusatz- 
brotkarte für Schwer- und Schwerstarbenter wird
auf Wunsch der Berliner Arbeiterschaft auf­
gehoben, und die hierdurch freiwerden.de Menge 
Mehl wird dazu verwendet, die allgemeine Brot­
portion einheitlich und gleichmäßig auszugestal­
ten: dementsprechend wird die Wochenmenge vom 
L. Dezember ab auf 2350 Gramm festgesetzt. Zu­
nächst behalten die für die Zeit nach dem 2. De­
zember ausgegebenen Brotkarten ihre Giftigkeit; 
die über 200 Gramm lautenden Abschnitte wer­
den, wie noch des näheren bekannt gegeben wird, 
für 250 Gramm angenommen. Vom gleichen Zeit-

ab wird die auf Reichsreisebrotmarken ent­
fallende Tagesbrotmenge 300 Gramm betragen.

Neffe vor dem 2. Dezember angetreten 
ü^er diesem Zeitpunkt aus, so 

^  ^  Zeit bis 1. Dezember 
emschlreßllch 5. für die spätere Zeit täglich tz 
Reichsreisebrotmarken.

- -  ( D i e  D u r c h f ü h r u n g  d e r  E r w e r b s ­
l o s e n  f u r s o r g e . )  Zu der Verordnuna des 
Neichsamts für oie wirtschaftliche Demobil-

Lerordnung Anspruch auf Fürsorge haben. Träger 
der Fürsorge find die Gemeinden. Ihre Sache ist 
es, rrn Rahmen der Verordnuna umgehend die 
Regelung im einzelnen vorzunehmen. E s wird 
von der Regierung erwartet, daß die Gemeinde- 
aufsichtsbehörden mit Nachdruck auf schleunigsten 
Erlaß der erforderlichen Anordnungen der Ge­
meinden halten und ihnen dabei, soweit die Ver­
hältnisse es erfordern, helfend zur Seite stehen. 
Keinesfalls dürfen Erwerbslose darunter leiden, 
daß die endgiltige Regelung noch nicht abge­
schlossen ist; gegebenenfalls wird vorläufig und 
ausreichend zu helfen sein. Es wird vom Ministe­
rium des Innern erwartet, daß die Gemeinden 
sich bei der allgemeinen Regelung der Fürsorge, 
insbesondere Lei Bestimmung der Höhe der Unter­
stützung und bei der Durchführung der Fürsorge, 
jeder Engherzigkeit enthalten. Die Erwerbslosen- 
oeibUfe darf allerdings nicht dazu ausarten, ge­
wellte Arbeitslosigkeit und Trägheit zu fordern, 
und eine scharfe Kontrolle zur Verhinderung sol­
chen MM rauchs muß stattfinden. Aber es wird 
unbedingt dafür Sorge zu tragen sein. daß die 
unverschuldet Erwerbslosen vor Not geschützt find.

— ( A r L e i t s v e r m i t t e l u n g . )  Das Nerchs- 
amt für wirtschaftliche DemobUmachuna hat eine 
Verordnung erlassen, nach der alLs Arbeitgeber 
Verpflichtet find, ihren Bedarf an Arbeitskräften 
jeweils auf dem schnellsten Messe Lei einem mcht- 
gerverbsinäßiaen Arbeitsnachweis zur Anmeldung 
zu bringen. Auch alle Reichs-, Staats- und Kom- 
munalbehörden, Lei denen Bedarf an Arbeits­
kräften vorhanden ist, haben diese Anmeldepflicht 
zu erfüllen.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  A r b e i t  er.) 
Beim Arbeitsnachweis der Lcmdwkrtschafts- 
kamnrer Danzig find zurzeit 200 männliche und 
1500 weibliche Arbeitskräfte nachgewiesen. I n ­
folge des dringenden Bedarfs an Mitttarpersonen 
bahrn die Truppenteile die für landwirtschaftliche 
Arbeiten usw. kommandierten Mannschaften spä­
testens bis zum 8. 12. 18 zurückzurufen. Die Ar­
beitgeber haben sich wegen Überweisung von 
Arbeitskreisen nötigenfalls mit dem Arbeits­
nachweis
Verbindung zu setzen.

nötigenfalls 
Landwirtschaftskammer Danzig in

a e w e r b e.) 
vitoreien

u n d e n t a g  i m B ä c k e r e i -  
Die Arbeit in Bäckereien nud Kon- 

wird durch eine neue Verordnung ge­
regelt. die das Reichsarbeitsamt ausgearbeitet 
hat. Die neuen Bestimmungen treten am 15. De­
zember inkraft. Vor allem soll die Nachtarbeit 
grundsätzlich verboten werden. Ebenso ist ein all­
gemeines Verbot der Sonntagsarbeit vorgesehen. 
Auch die Beschränkung der Arbeitszeit auf acht 
Stunden täglich wird allgemein auf die Bäckerei 
und Konditorei übertragen. Ausnahmen find i« 
der Verordnung vorgesehen.

— ( D a s  E n d e  d e r  D i e n s t b o t e n n o t )  
kündigt man aus dem Industriegebiet an. Die 
durch die Heimkehr der Truppen notwendig ge­
wordenen Verschiebungen in den industriellen 
Betrieben irischem sich auf dem Dienstbotenmarkte 
dort schon recht erheblich bemerkbar. Zahlreiche 
Mädchen, die während des Krieges eine lohnende 
Beschäftigung in den Werkstätten für Heeresbedarf 
gefunden hatten, sind jetzt sreii geworden und sehen 
sich nach Stollen im Haushalt um. Die Dienst­
botennot ist znend-e. Das Angebot HAI jetzt 
wieder der Nachfrage die Wage. und es dürfte

mag dieser lVbetMng zun ^
und angenehme Hausgenossen werden vickle von 
ihnen für die Hausfrauen sicher nicht werden. 
W er auf die Dauer ist's doch besser für sie. S ie  
lernen dort wirtschaften und thren Zukikfftigern 
ein angenehmes Heim bereiten.

— ( V e r s o r g u n g  d e r  B Ü b e r b e v ö l k e ­
r u n g  m i t  ÄZe b wa r e n . )  Das Demobil- 
macbungsamt hat folgendes bestimmt: Alle beim 
Heere freiwerdenden Nähgarne, Web-, Wirk-, Filz-, 
Strick- und Seilerwaren und daraus hergestellten 
Gegenstände find, soweit sie wiederherstellbar find, 
der Kriegswirlschafts-Aktiengesellschast. Geschäfts- 
abteilung der Nelchsbekleidungsstelle, Berlin, Nürn- 
beraerplak 1, zur Verfügung zu stellen. In  erster 
Linie müssen alle Nähgarne abgegeben werden. 
Ferner find alle Lumpen und neuen Stoffabfälle, 
sowie .nicht wiederherstellbaren Gegenstände aus 
Web- usw. Waren oer Lumpenverteilungszentrale 
Lei der Krieas-Hadern-Aktiengesellschast, Berlin

selbständig ohne Zustimmung der oben genannten 
Gesellschaften zu veräußern. Jeder derartige Ver­
kauf ist nichtig.

— ( E r w e i t e r t e  L e d e r f r e t g a b e . )  Am 
den infolge der Demobilmachung aus dem Heeres­
dienst entlassenen Schuhmachern die Möglichkeit zu 
geben, ihren Beruf möglichst rasch wieder aufzu­
nehmen, hat die Kontrollstelle für freigegebenes 
Leder die ^Einrichtung von über 400 Sprrrlägern 
in allen Teilen des Reiches veranlaßt. Der zurück­
kehrende selbständige Schuhmacher, der seinen Be­
trieb wieder aufnehmen will oder der bereits im 
Besitze einer Vodenlederkarte befindliche Schuh­
macher, der zurückkehrende Schuhmachergesellen neu 
einstellt, hat sich zwecks Erlangung von Boden- und 
Schuhoüerleder an die Lederkleinhandlung oder 
Rohstoff-Genossenschaft zu wenden, von der er in 
Zukunft Leder beziehen will. Diese Lederklein­
handlung bezw. Rohstoff-Genossenschaft fordert bei 
dem für ihren Bezirk zuständigen Sperrlager die 
für jede beschäftigte Arbeitskraft anfallende Menge 
Leder sofort an. Die zuständigen Sperrlager werden 
den Lederbandlern und Rohstoff-Genossenschaften in 
Kürze bekannt gegeben, werden. Die Sperrlager 
werden mit den notwendigen Ledermengen sofort 
versehen werden, soweit nicht infolge der der­
zeitigen Transportverhälmisse sich Schwierigkeiten 
ergeben.

— ( D e r  w e i b l i c h e  A r b e i t s m a r k t . )  
Die durch die Heimkehr der Truppen notwendig 
gewordenen Verschiebungen in den industriellen 
Betrieben machen sich bereits auf dem D i e n s t ­
b o t e n  m a r k t  erheblich bemerkbar. Zahlreiche 
Nksthchfn. die während des Krieges eine lohnende

en Werkstätten für Heeresbedarf

machung über Erworbslosenfürsorge Hai das M i - 1918 L e e ^  Q  ^
M en u m  des .mnern AusfuhrungsvoAMiften l Kusnahinefäll^ «jyx

and jetzt frei geworden und sehen 
, im Haushalt um.

^ — ( D i e  H a u s s c h l a c h t u n g e n . )  M it Rück­
sicht auf die Lage oer Kartoffel- uns Getreide- 
versorgung hat der Staatssekretär des Reichs­
ernährungsamts die Bundesregierungen ersucht, 
daß die HaussthlachLungon bis zum 31. Dezember

in besonderen 
des Termins

Mitteln hinzuwirken ist. und von noch  ̂
nommenen Vertragsjchweinen, möglichst 
Verzug Zur Erfüllung der Schlachrviehumlage 
heranzuziehen.

— ( D i e  M a s s e n s c h l a c h t u n g e n , )  die in 
Danzig und Thorn für Rechnung der Heeres­
verwaltung vorgenommen worden find, hören mit 
dem Kriegsende nun auf. Das Vieh, in der Haupt­
sache Rinder, kam aus dem Oberost-Gebiet, aus 
Finnland und auch aus der Ukraine. Das Fleisch 
wurde zu Konserven verarbeitet, während die 
Knotben teils an die Arbeiterschaft der Konserven­
fabriken, teils an die übrige Bevölkerung verkauft 
wurden. In  den nächsten Tagen schließen die Fa­
briken ihren Betrieb.

— ( S t a r k e r  R ü c k g a n g  d e r  L e L e n s -  
m i t t e l p r e i s e . )  Nach der „Deutsch. Allg. Ztg." 
sind im holländischen Grenzverkehr die Preise für 
Lebensmittel bedeutend gefallen. Butter ging von 
15 auf 6 Mark, SüLseife von 4—5 Mark auf 
85 Pfg.. S l  von 36 auf 8 Mark zurück. Auch die 
Preise für Kaffee, Tee, Mehl, Zucker, Eier, Stärke, 
Margarine, Zigarren usw. sind sehr zurückgegangen.

— ( F o r t  m i t  v e r a l t e t e n  P o l i z e i -
v e r o r d n u n g e n ! )  Wie verlautet, haben die 
das Ministerium des Innern leitenden Volks- 
beaufträgten die Provinzialbehörden angewiesen, 
sämtliche Polizeiverordnungen erneut auf ihre 
Gesetzmäßigkeit, Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit 
zu prüfen. Alle Verordnungen und Bestimmungen, 
die nach einer dieser drei Richtungen Bedenken er­
wecken, insbesondere also auch die veralteten, sollen 
beseitigt werden. Diese Anordnung wird voraus­
sichtlich die Aufhebung einer größeren Zahl von 
Polizei: ^ ^ "

„ erner gro
dlizeiverordnnngen zur Folge haben.

^ H ö r n e r  T r u p p e n  a l 
Wie wir hören, kommen die seit einigen

r u v p e n  a l s  G r e n z -— ( T H ö r n e r  
schütz.) M e  wir
Tagen erwarteten Infanterie-Regimenter Nr. 176 
und 61 nicht nach Thorn, da sie vorlämAg bis zum 
Friedensschluß a ls  Grenzschutz in Graudenz blei­
ben. Von den übrigen Truppen ist bis jetzt nur 
ein RekruLen-Depot hier eingetroffen.

— ( De r  P o l i z e i ö e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Volksversammlung in Thorn.
ka

rnent Liktoriapark statt, dessen großer S aal Kopf 
an Kopf gedrängt cyefüllt war. Unter den Teil­
nehmern der vom Arbeiter- und Soldatenrat ein­
berufenen Versammlung waren albe Schichten der 
Bevölkerung vertreten, auch zahlreiche Frauen 
waren erschienen. Wann im Verlaufe der drei­
stündigen Verhandlungen auch die Gemüter öfters 
heftig aufeimanderplatztsn, so gelang es doch der 
umsichtigen und verständnisvollen Leitung des 
Herrn W o h l f e i l  vom Arbetterrat, der mit 
Herrn Mittelfchullehrer P l e g e r  laut Beschluß 
der Versammlung den Vorsitz übernommen, die 
besonders in der nach dem einleitenden Vortrag 
stattfindenden Aussprache sehr hoch gehenden 
Wogen der Erregung immer wieder zu glatten, 
sodah die Ruhe und Ordnung gewahrt blieb. Herr 
W o h l  s e i l  wies bei der Übernahme des Amtes 
als Versammlungsleiter darauf hin. daß die poli­
tische Lage durch die Revolution zu einer Frage 
des Volkes geworden ist. Mit fester Kraft und 
eisernem Willen wollen wir <w dem Ausbau« der 
neuen Zustande tätig sein. — Das Referat des. 
Abends erstattete dann Herr Maurer S o k o -  
l o w s k i  über das Thema: „Die politische Lage 
und die Aufgaben der Arbeiterschaft in der Gegen­
wart." Er führte dabei u. a. aus: Durch die 
jetzige Regierung ist jedem die Redefreiheit ge­
währt. S eit dem 10. November, dem Tage des 
Umsturzes, sind wir freie, deutsche Bürger gewor­
den. Das Ergebnis des 4!4jähri.lzen Krieges ist 
der Sturz des Imperialismus, und zwar ist zuerst 
gefallen das absolutistische Zarenreich. Dem ge- 
stürzten Nikolaus II. folgte Ferdinand von Bul­
garien. Karl von Habsburg und Wilhelm II. Er 
wsr der Vertreter des preußischen Systems, des 
preußischen Junkertums, des Militarismus, durch 
den das ganze Volk sovirel hat leiden müssen. Die 
Entwickelung der Verhältnisse hat gezeigt, daß das 
deutsche Volk reif genuä ist» sich all<em die Ord­
nung im Lande Zu schaffen, wie es seiner Gesinn­
ung. seiner Vergangenheit entspricht. A ngeM ts 
der bevorstehenden Wahlen zur Nationalversamm­
lung gilt es. das arbeitende Volk aufzuklären, 
damit es weiß. welcher Paatei es sich anschließen, 
wem es die Stimme geben soll. Ein charakteristi­
sches Zeichen der Zeit ist es. daß die Konser­
vativen, die immer nur ihre Klassenintersssen ver­
treten und nie ein Herz für das Volk gehabt, jetzt 
in Anpassung an die neu-en Verhältnisse sich auch 
nach links orientiert haben. Auch biie anderen 
bürgerlichen Parteien werben um die arbeitenden 
Klassen. Zu den Arbeitern gehören auch alle 
in abhangigier Stellung stehenden Beamten und 
Ang-sst-ellten. S tets und ständig hat die Sozial- 
demokatie die Interessen der arbeitenden Klaffen 
vertreMn, w ie, ihr Programm zeigt, das bereits

einzelnen dort aufgestellten
er dabei darauf hinwies, daß dieser

isrderungen, indem 
. dieser zu< Erobe- 

Mngszwecken geführte Krieg mit seinen schrecklichen 
Folgen vermieden worden wäre, wenn die Ent­
scheidung über Krieg oder Frieden beim Volke 
gelegen hatte. So wurde durch das Kadaver­
gehorsam-System das deutsche Volk auf die 
Schlachtbank gcsührr M it Nachdruck betonte der 
Referent weitier, daß der Sozialdemokratie jede: 
Eingriff in die Kirche fernliegt. S ie steht aus 
dem Standpunkt, dost der Glaube das private 
Recht jedes Einzelnen ist. Wer gesagt hat, die 
SozialdemVkratre wolle die Kirche abschaffen, der 
hat gelogen. (Zuruf: Agrarierhetze!) Arifrven- 
du'ngsm aus öffentlichen Mitteln für die Kirche 
sind indes eine Ungerechtigkeit. Der Staat kann 
obne Kirche leben, aber dss Kirche nicht ohne 
Staat. Die Sozialdemokratie bat niemals die 
Abschaffung der Kirche als solche verlangt und 
niemand an der freien Religionsausübung zu 
hrndern gesucht. Unter Austmrnmngsäußerüngen 
erklärte Redner bei Erörterung des spzialdemo- 
kraLWen ProgrammpunLLes. der die Abschaffung 
der Zölle verlangt, daß die vom Reichstage ange­
nommene Aollv-orlage. dis unserem Volke das Vroi 
und andere Lebensmittel verteuert habe, die Uv 
lache des Krieges mit Rußland war. Die mit 
starkem Beifall aufMnommene Rede klang in die 
Aufforderung aus, sich der sozialdemokratrschen 
Parte; anzrffchli'el^n. — Im  Anschluß hieran

Demerrvngen. rn oeneu er Seron^. Ettir a ^  
wollen ein offenes Kartenspiel in der Politik. 
Wir begrüben, daß uns die Revolution das von 
der Sozialoemokratie geforderte Wahlrecht g^  
sichert hat. ssrner, daß die jetzige Regierung noch 
keinen endgil'tigen Spruch über die Trennung von 
Kirche und Staat gefallt hat. Die Verstaatlichung 
der Betriebe soll nicht auf einmal durchgesührr 
werden, damit wir nicht zu Zustanden wie in 
Rußland gelangen. Mit dem Terror des Bolsche­
wismus haben 'wir nichts gemein. Auf die aus 
der Versammlung vorgebrachtem Beschwerden 
gegen den Magistrat betreffend Lebensmittel­
versorgung usw. erklärte vor V o r s i t z e r ,  dag 
man das. was gewesen, begraben sein lassen wolle. 
Der Arbeiterrat übt jetzt die Kontrolle arrs,̂  daß 
gerecht gewirtschaftet wird und eine gleichmäßige 
Verteilung des Vorhandenen stattfindet. Herr 
J a n  k o ws k i  führt arrtz: Mit Freude begrünn 
wir die heutige Versammlungsfreiheit, die uns 
die Revolution für alle Volksschichten gebracht 
hat. Die Vorkärnpfer des ALbeilerstandes und ver 
Volksrechte haben Kortzer. Schmach und Elend 
Leiden müssen. An der Hand von ihm vorliegen­
dem M aterial teilt Redner die im Dienste der 
Arbeiterbewegung gebrachten Opfer zahlenmäßig 
mit. Ferner gibt er einen Überblick, was diE 
Sozialdemokratie im der letzten ReichsLArHsperiod« 
geleistet hat. dabei betonend, daß auch dre Inter­
essen des Mittelstandes si/ets tatkräftig von ihr 
wahrgenommen worden sind. Er schloß mit dem 
Appell an dke Anwesenden: Treten S ie m die 
sozialdemokratische Partei ein! (Beifall.) — I «  
der weiteren Aussprache führte Herr P e t r t  aus: 
Wir stehen am Ausgang schwerer polnischer Um­
wälzungen und sehnen uns nicht zurück. Wenn 
abL« behauptet whrd, der Kaiser se§ an a lle«  
schuld, so möchte er dem doch widersprechen. Mvrr 
dürfe doch nicht vergeben, daß der Kaiser, der dre 
Geschicke des Volkes nach bestem Wissen und Ge­
wissen gelenkt hat. heude heimatlos ist. (Bei die­
sen Ausführungen erhebl sich ein ungeheurer 
Tumult, man sucht den Redner niederzulchreiem 
Der V o r s i t z e r  ermähnt dringend, den Redner; 
nickst zu unterbrechen.) Ich bin auch aus d e«  
Felde zurückgekehrt, und ich betracht« es als eine 
besondere Gnade Gottes, daß ich gesund heim­
kehren durfte. Obwohl ich mich ganz aus de« 
Boden der neuen Verhältnisse stelle, kann man 
von nrir nicht verlarigen. daß ich von heute Avs 
morgen ein begeisterter Anhange? der neuen Re­
gierungsform werde. Das deutsche Volk mutz snH 
bemübon. bestehende Gegensatze verschwinden LH? 
lassen, Ruhe und Frieden erhalten und alle Volks-^ 
kreise sich gegenseitig zu verstehen suchen. Herr

und geknechtet worden. Auch unter den städtischen 
Beamten muß eine Durchsievung stattsr»den durch; 
ganz große Maschen, damit recht viele Hindurch- 
fliegen. Als Redner dann Beschuldigungen -rae»i 
den verstorbenen Dezernenüen des städtffchen. 
Lebensmittelwefens erhebt, deren näherer Wort-, 
laut dem Dorichtarstatter bei der eintretenden 
Unruhe unverständlich blieb, ertönt der Zwischen­
ruf: „Es ist nÄcht anständig, daß ein veukscher 
Bürger einen Toten beschimpft!" Darauf erhebt 
sich ein Entrüstungsskrrm gegen den Rufer, der 
an§ stürmisches Verlangen auch den S aa l ver­
lassen mußte. Nur mit Mühe gelang es d e«  
V o r s i t z e r ,  die Ruhe wieder herzustiellen. wo-, 
rauf Herr T o m a s z e w s k i  am Schluß 
Rede erklärte: Erst mit einem AnnswechsA
werden bessere Verhältnis?« für die Arbeiterschaft 
Thorns einkehren. Von z w e i  R e d n e r n  wurde 
unker Schilderung der bei der Allgemeinen Orts- 
krankenkasse herrschenden Zustände eine Kontrowe 
der Kasse durch den Arbeiterrat verlangt. J A  
längerer Rede unterrichtet dann Herr Pachrr l k  
die Anwesenden über die Ziele und Wünsche der 
Polen. Er führt dabei u. a. au>s: Die Polen be­
anspruchen einen Ausgle'sch der Sitze im Stadt- 
Parlament mit Rücksicht darauf, daß die polnisch^' 
Bevölkerung überw ies und sie bisher nur einen 
Vertreter tm Magistrat hat. Vor allem müsse» 
die Herren, die die gehässigst« Polenpolitik ge­
trieben, verschwinden. M it seiner bekannten Red- 
im Reichstage hoben Iustizrat Echlee und 
öürgermeister Hasse mit feiner im Herrenhauss 
gehaltenen Rede, die zu einer Bolksangeleg«nhett 
geworden ist, sich a ls offene Feinde der Polen 
kanick; Ihr ferneres Verbleiben an der Spitze de- 
Stadt würde nur das gute Einvernehmen, das j E  
zwischen Polen und Deutschen herrscht, empfindlich 
stören. Unter lebhaften Pfuirufen seiner Dolks^ 
genossen legt Redner gegen die Ausführungen 
der veiden Redner im Herrenhause und Reichstage 
schärfste Verwahrung ein, da die den polnische» 
Ärzten vorgeworfenen Pflichtverletzungen unrvay» 
sind. Wir können nur Bürgermeister und Cladp 
röte gebrauchen, die mit uns fühlen; das ist da^ 
Gebot der Stunde! (Stürmischer Beifall bei de» 
zahlreich anwesenden Polen.) Herr I a n k 0 w s r r  
rügt scharf das Verhalten, die bürgerlichen Redn«  
nicht aussprechen zu lassen, und ermähnte -ur Ruy»j 
und Besonnenheit, um gemeinsam handeln ^  
können. Unter Bezugnahme auf ein vor dem Rar* 
Hause belauschtes Gespräch zwischen zwei Stadtraten 
und einem Stadtverordneten betreffs die AnstelluNS 
des Dr. Meyer als besoldeter Stadtrat bezeichA 
Redner es als grundsätzlich falsch, nur Juristen Mr 
diesen Posten auszuersehen. Man müsse dafu* 
sorgen, daß auch geeignete Arbeiter als öesolderr 
Stadträte in den Magistrat kommen, wenigstens 
bis zu den allgemeinen Wahlen. Herr Maurer, 
Stadttal U r b a n s k i  erwähnt bei seinem Berrch 
über die vom Magistrat anerkannten Forderungen 
des Arbeiterrats. daß nicht alle Wünsche sofort 
füllung finden können. Kontrollstellen sind in de» 
städtischen Derteilungsämtern in der Culmer- E  
Vruckenstraße errichtet und mit Mitgliedern ^  
Vrbeiterrats besetzt worden. Unmöglich sei es, den 
ganzen städtischen Verwaltungsapparat auf einma

unternommen werd'en.
das 
bleiben

D>->"
schon Beamten nur in ihren Ämtern, soweit 
dem Arbeiter- und Solda 
wird da! 
und Po 
Urbanski
setzung des gebildeten Arbeitsausschusses des 
beiterrats. Von einer Vergrößerung des Arbeite 
rats durch Wahlen in der heutigen Versammluns 
wurde Abstand genommen. Es sind vielmehr 
träge betreffend Erweiterung des Rats durch lrn 
sendung der Führer der Gewerkschaften beim ^ 
beiterrat zu stellen. Auf aus der Mitte der̂  Der

ArLilleriedepots wurde
sammlungsleitung die Erklärung abgsg^ben^daß



^  Mr Rechenschaft gezsAen Werden» M f  wertere 
. r ö e L r c ? f s n d  die Nichterfüllung der acht- 
y rgcn Zlrl eitszeit in hiesigen Betrieben wurde 
r ^egner, daß die Arbeitgeber verpflichtet sind, 
L-̂ e ,'rjt Dom 1. Jan u ar ab einzuführen. Nach dem 

des V o r s i t z e r s , der darum bat, den 
..-ruakeyrenden FrontLrrrppen, die als Sieger heim- 

r eine-i herzlichen Empfang zu bereiten, 
^  R e f e r e n t  des Abends das Ergebnis 

^ i^ u ^ 'lu n g  fest, womit diese um 9 Uhr ihr
^  ..

N rM affsu.
Amtlichen Anfragen sind Narns. Stand und Abrege 

s» Fragestellers d-rttttch anzugeben. An onyme Anfragen 
, kv!i cn ai'ht l'̂ srUn ^Lsj werden.)
. F-.' Thsru-M^ckcr. Der bekannte» zur Richtung 

Unabhängigen gehörige ALgeordneLs Adolf 
-hMwann, der ;etzt preußischer Kultusm inister ist, 

den Beinamen „Zehngeböte-.Hofsmann" e.r- 
r  rten, weil er die extremen sozialdemokratischen 
Forderungen in zehn Punkten zusammenfaßte, 
^egen der grannnatikaluchen Schnitzer in seinen 
,«?0LN rief Hosf-inann, der, wie viele andere 
WardemekraLische Abgeordnete, nur Volksschul- 
^loung gehabt, oft heitere Zwischenfälle im P ar- 
"onent hervor; er pflegte aber au-f gegnerische 
Kruse zu erwidern, er habe es nicht nötig» sich zu 
Damen, dotz das ,,Pantoffel-Gymnasium" ihm 
richt mehr beigebracht habe.

BeheW übm für « fe r s  Truppen.
Es gingen werter ein:
^-amMelfteÜE Lei F?an Kora^erzienrerL Dretnch. 

rei«.estraßs 35: Für heimkehrende Truppen:
16 Mark, Oberpoltassistent Nöhnng 

p ^ a rk . Frau Brohm 3 Mark, M. S. Leiser 50 Mk., 
Scbulz (Bambrinushalle) §0 Mark, 

M  M ajor Wilde 20 Mark, Geschwister Wilds 
> Emina Fag-cn und Hedroig Acker 4 Mark, 
xraucyin Stein 5 Mark. C. W. 50 Mark, 
A b tra t  Kelch 20. Mark. - -  Zu Weihnachten: 
^chorrrer Zeitung" (Erlaß für Annoncen) 167 M§.

T heater;w ö W-;M.
D ie  b i s  h ö r i g e n  H o f t h e a t e r .  Die 

B e r l i n e r  H o s L o e a L e r  erführen 
.urch Utuschwung der politischen Verhältnisse 
''-greifende Änderungen. Sowohl an die Spitze 
^ .'O pernhauses als auch des Schauspielhauses 

^  ^  /l'n  Direktor g^stellL werden. Zum Direktor 
Opernhauses ist bereits Dr. Richard S trau ß  

^  -'t worden. Zum  Direktor des Kgl. Schau» 
^  l-aujes Wir d der bisherige Dram aturg Dr. 
r uck besürumi werden. Die beiden bisherigen 
s  MreaLer präsentieren sich jetzt auf den Theater- 
Ibtteln als „Opernhaus unter den Linden" und 
Schauspielhaus am Gsudarmenmarkt". -— Der 
In tendant des Hosthenters in W i e s b a d e n ,  

von Mutzenbechsr, ist Zurückgetreten. Die 
^rU tufigs Leitung hat Regisseur Legal. Dos 
vostheater heißt jetzt Nassanisches LandestheaLsr. 
^  D as M  ü n ch en  § r H o f L h e a L e r  hat sei- 

Ram en in NaLiOnaLtbeaLer umgeändert.

Beriiner PrvdnkieuÄericht
vom 28 November.

2m hiesigen Verkehr mit Lundt « P ro d u k ten  halt die Nach- 
^"8? für OenrüsejZ: .errken unvcrrn ndsrt an. Auch Rüben 
mer Ar! find gesucht. und es erfolgen auch Abschlüsse, die 
l^urlich die Fre'gads der Wäre zur Voraussetzn' g haben. 
^eradkNo bleibt schwach. In Heu und Slroh sind die Zu° 
,-chrrn äußerst lna p. Was herankommt, sieht dem freien 
^ nde' snnm zur Versü t̂tug. Von Ersatzstoffen sind Torf« 
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ttHrswkdrltzen KeHalndkimg 8er Kriegsgefangenen 
in Deutschland tr it t  be-reits am  kommenden 
Sonntag in Berlin zusammen.

! j 's , D ie Fnedenskonfer'ech.
P a r i s ,  29. November. Die B lätter bestäti­

gen. datz die Friedenskonferenz in  Q uai d'Orsay, 
nicht in VersallLes staLLLfinden - wird. Lloyd 
Eseovge wird gleichzeitig mit Wilson in P a r is  
eintreffen. Die Konferenz dürfte drei Monate 
dauern und d̂ ie Unterzeichnung des Friedens- 
Vertrages nicht vor A pril stattfinden.

KSnig Gsorg von England in P M s .  ?
P a r i s ,  29. November. König G e M  von 

England ist hier eingetroffen.

Wrlsons Emspa-Nktsh.
L o n d o n » 29. November. Wie die Zeitungen 

aus Washington melden, reist Wilson am 3. De­
zember nach Europa ab. Diese Meldung wider­
legt R e Nachricht, daß Wilson bereits in den eng­
lischen Gewässern eingetroffen sei.

Kosne Zntenrierrmg des Prinzen Leopold 
von Bayern und GeHsraLs s^Afsmarnn.

K o w n o ,  29. November. P rinz Leopold von 
Bayern und General Hoffmann erfreuen sich der 
vollsten Freiheit. S ie haben sich vollkommen in 
den Dienst der großen deutschen Bewegung gestellt 
und arbeiten in Gemeinschaft m it den Soldaten- 
raten an der schnellen, ungefährdeten Heimkehr 
des Ostheeres. Alle Meldungen von In tern ie rung  
sind vollkommen aus den Luft gegriffen.

Der Große S oldatenrat Kowno.

Letzte Nachrichten.
Konferenz kn Berlin

Übet d ie B e h a n d lu n g  d e s  K r isg sg efM K ck w n . 
P a r i s ,  29. November. Die UntersuchungS- 

kon Mission zur Prüfung der Frage der völke^

Für telegraphische
Auszahlungen 

"Holland (169 Mld.) 
DänemarL (196 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (!00 Kronen) 
Helsingfors N69 sinn. Mk.> 
Sckwetz (! 00 Francs) 
Oesierre!ch-Nngarn(100Kr) 
Konstantinops?
Spanien (150 Pesetas)

Preußisch-Süddeutsche KlasienlotterLe.
B e r l i n ,  29. November. I n  der heutigen 

Vormittagsziehung der Preußisch - Süddeutschen 
KlassenlotLerie wurden folgende größeren Gewinne 
gezogen:

10 000 M ari auf Nr. 179 617;
5 000 Mark auf Nr. 23 433, 108 692;
3 000 Mark auf Nr. 28 860, 44 458, 44 761, 

4S404, 49 519, 62 152, 66 435, 67 361, 70 039, 
72 499, 91395, 92 536, 97 777, 97 872, 114 272,
118 350, 121715, 121820, 123217, 123 320, 124 606,
125 790, 132 504, 161182. 161579, 170 883, 172 333,
176 313, 177 269, 181870, 182 255, 186 461, 195 949,
208068, 210211, 233 478. '

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse
vom 2S November.

An der D8rs« Überwog zu Anfang das Angebot. Einzelne 
Werte, wie badsiche Anilin und Elberfelder Farben, sowie 
Nhelnmetall erlrtten 4 -6  prozentige Kurseinbüßnngen. Im 
allgemeinen bekundete sich aber Widerstandsfähigkeit auf 
Deckungededürfni«. sowie in gewissen Fällen auf Siützungs. 
taufen oder Banken und führte bald zu einer Erholung. Be- 
merkenswert war die Feilißkelt des SchifiahrtsaMenmarktes. 
wo Hanks gegen gestern um wehr als 5 1 und Hamburg 
iudamerikanische Dampfich ffahrisaktien um 2 Prozent sich 
besserten. Wrch tonst konnten sich einzelne Werte wett über 
den gestrkMn Kursstand hlnousheden, wie Bochumer, Bis- 
marcknHutte und VHSnix. Daimler lagen schwach und ebenso 
aaben deutsche Kali nach der gestrigen fchliehlichen Ab- 
schwüchung weiter nach. Auslandswerte verkehrten in fester 
Härtung. Von Anleihen zeigten österreichische und ungarische 
gute Haltung, während deutsche sich weiter abschwächten.

W e t t e r «  n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend, SO. November: 
Wolki-tz. strichweise Schnee.

Notierung der Devisen-Kurse an der BeeNnes G3 se. ^
r. 23. Novemb.
Geld 
395.- 
182.56 
20, 25 
18S75 
75.25 

!42.75 
51.30

130!-

Briek
265.59
183.—
201.75
187.25
75.75

143.
54.30

rs?!-

i. 29. Nooemd
Geld

285.-
178.50
165.25
180.75 
74.25

138.75 
51.70

133.-

Dri .̂ 
285.50 
179 — 
195.75 
181.25 
74 75 

189.— 
54.80

IS7.—

Meteorologische Beohachiringen zu Thore
vom 29. Novcntder, früh 7 Uhr.

Ba r s  Met e r  st an d. 766 mm. ^
Wasser  st a nd  der  Wei chsel :  0.64 Metor. < .
Lu f t t e mp e r a t u r :  -1- 0 ^rad Celsius.
We t t e r '  trocken. Wi nd:  SÜLwesten.

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchste Tempera!»» 
-s- 1 Grad Celsius, niedrigste — 1 Grad (5eMuS.

Kirchliche Nachrichten. >
Sonntag den 1. Dezember 1918. (1. Wvent)

MLsLädttsäre evangel. Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Iacobt. Nachher Beichte und Abend- 
mahlsseier. Derseibe. Darm. 11^, Uhr: Kirrdergottesdienst. 
Pfarrer Jacob! Abends ö Uhr Gottesdienst. Pfarrer 
Lie Freyrag. Koilekts für das Diakonissen-Multerhaus in 
Danzia — Mittwoch den 4. Dezember 19',8, nachm. L 
Uhr: Versammlung der Frauenhttfe in der Gewerbeschule.

Neustädtrschs evangel. Kirche. Vor.n. 10 Uhr: Gottesdienst  ̂
Superintendent Wandte. iDarartf Beichte und Feier des 
h^ligen Abendmahls.) Kollekte für das Diakonissen.Mutter» 
Haus in Danzig.

Garnison - Kirche. Darm. 10 Uhr: Gottesdienst. Festung«»
garnifonpsarrer Erasmus. Bonn. N Uhr: Kinderqoties» 
dienst. Derselbe. Amirwoche: Fssiungsgornisonpfarrer
Sie. Reichst. — Mittwoch den 4. Dezember 1918. abend* 
6 Ubr: Betstunde Festuuasgarn'ionpfarrer Erasunis.

Gvangel.-lutherische Kirche. (Bacheslrake). Vo.m. 9'f, Uhrr 
Predigt-Gottesdienst mit Abendmahl. Deichte V's. Uhr. 
Pastor Wohigemuch Abends 5 Uhr: Adveutsandacht.

Reformierte Kirche. Vorn,. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Neorpenklrchs. Vorn,. 9's,Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Nahst. Danach Beichte und Abendmahl. Darm. 11U, Uhr: 
Kindergottesdienst. Derselbe. Nachiniltaos 5 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Heuer. Kollekte für das Diakonissetr-MutLer- 
Haus in Danzig.

Tvmrgel. Krich engemsinde Nndük-SteWken. Vormittag» 
9'!-. Uhr: Lssegoitesdrensi.

Evangel. Kirchengemeinde Grämtschen. Varm. 10 Uhrr 
Gottesdienst in Gr. Nooau. Pfarrer Beckherrn.

Soangel. Kircherrgsmeinde Ottlstschin und Sachsettbröck. 
Darm. 8̂   ̂Unr : Pc -digt-Gottesdienst und Feier des heiliger 
Abendmahls in Otklotschin. Vorn,. 11 Uhr: Predsi.t.Garres- 
dienst und Feier des heiligen Abendmahls in Sachsendrück. 
Pfar/er Schonjan

Evangel. Kirchengeniernde NentMaiu Vocm. 10 Uhrr 
Gottesdienst in Rcntschkau. Nachm. 2 Uhr: Kindfrgotte«- 
dienst. Nachm. 3 Uhr: Versammlung der Jungfrau«» 
im Pfarrhaus. Pfarr vermalter Dehmlow.

Evangel. Gemeinde Lnttau - Eaitgan. Norm. ^0 Uhr 
Gottesdienst in Gostgau. Nachher KindergottesdiensL. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in Ostichau. Pfarrer Hiltmanu.

Svangel. Kirchengemrmde Wr. Bösendors. Vorm. 10 Uhr: 
Lesegottesdienst in (9k. Bösendorf.

Waptlsten-Gemeinde Thorn, Heppuecstraße. Vorm. S", Uhr: 
Gebetsstunde. Vornüttaas 10 Uhr: Gottesdienst. Prediger 
Hintze. Vorm. N's  ̂ Uhr: Sonntagsschule. Nachmittag« 
4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Hintze. Nachm. 5't, Uhr: 
Ingendverein. — Mit wach den 4. Dezember 1918, 
abends 7 Usir: Bibel- und Gebets?unde. Prediger Messer.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche. Eoangelisations» 
kapetle Culmer Vorstadt (am Bayerndenma!). Früh 8̂  , 
Uhr: Gedrtsstunds. Nackm. 2 Uhr: KindergottesdiensL 
Nachm. 4^2 Uhr: Evangelisatkonsversammlung. 6 Uhrr 
Iugendoersammlung. — Mittwoch abends 7'/, Uhr: Bibel» 
stunde. — Freitag abends 7* , Uhr: Iugendbund.

Gemeinschaft für ontschredr'NLS Cstrlsisirtnni. Daderstr. 28. 
HostEingang. Eoangel.-Derchmntt. jeden Sonntag und 
Feiertag nachm 4* , Uhr. Bibelstnnden jeden DienstaG 
und Donnerstag, abends 8sti Uhr.

Thorner ev.-krchk. Vlaukrenzverern. Nachm. 3 Uhr: Ver» 
lamm!, in der Aula der Mädchen Mittelschule, Gerechtesir. 4, 
Eingang Gerstenftr. Jedermann wilikornmen.

Crritt. VeLsi» junger Marmer. Tuchmocherstr. 1. Nachm. 
4 Uhr: Iugendüdteiluug. Abends 7 Uhr: Soldaten unt 
junge Leins.

Abtrennen rmS aufbeWahren!

Wßs Be
Ü k l «  A M .

-------- 29. November 1918.

B ekanntm achung,
^Er. Annreldnng der metallverarbeitenden Hand­
elsb etr ieb e bei der Handwerkskammer Graudenz für 

die Metattvrrteilrmg.
metallverarbeitenden Handwerksbetriebe werden 

b E*mit, falls sie mit M etall beliefert werden wollen, 
^gefo rdert, sich urngehsnd bei der Handwerkskammer 

^ n z  zu melden. Innungsm itqlieder können die Mel- 
duü^ ^ei der Innung  abgeben, welche alsdann die Arimel- 
^ 6  an uns weiterzugeben hat.

w . Diese Anmeldungspflicht ist m it der seinerzeitigen 
eoarsserhebung an Eisen nicht zu verwechseln. 

Veröffentlicht:
Thorn den 28. November L9L8.

Der M agistrat.

.......  ^  .4̂
Verfügung der Provin- 

^ lfm s ie l le  für Westprenßen in 
infolge geringer 

Ü  von B utter die bisher 
?ür ausgegebene M enge
A.sreich^'tr-»-n. v»n 10 Tag...

D.e 86. November 1918
M .tte Nr. 6 b--M

Der Magistrat.
8tnpl,onltr

Der Arbeitn'- nn- 
Soldatenrat. vrdaaskt. Laub«.

Atti-ft »W
LekliMilikikmikk.

die Brolkarie und Le- 
KnSmiUrlkarte. Nehmt beim

A usgangs nie mehr Marken mit, 
a ls verwandt werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet 
Hnnqerleiden. Ersatz kann Uicht 
gegeben werden.

Der Magistrat.

D er für D onnerstag den 5. 
Dezember 1918 angesetzte

Merdenmrkt
nndet anf dem neben dem Vieh' 
Hof gelegenen H olM atz der 
Firm a k n n tL v  ck stakt.
Die Polizel-BerwaUnnk.

Helft unseren V erw undeten!

ßM-^LEEM
D s §  Z s u i r a l - K o m i i s e S  d e s  p r e u ß i s c h e n  

L a n d e s v e r e i n s  v o m  N o t e n  K r e u z .
Genehmigt fllr ganz Pr-nsiett.

M l W  Mi 8.. 8.. 16. und t t .  Iezemdkk 1818
in Berlin im Ziehungs-Saals der königl. General-Lotterie- 

Direktion.
17851 Geldgewinne im Gesamtbetrags von

ZW W8 Mark
bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n - P l a n :

S60S Mark
1 000 «

Am
Likiißisß Zkk 3. k. Als..

vormittags 1V llhr, 
werden wir im Georgenhospital 
Mld JakvbShoSpital

versteigern lassen.
Thorn den 25. November 1918.

T ie  H o S p rta lv e rw a lS u n g .

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 
60 Gewinne zu je 500 
300 Gewinns zu je 100 
802 Gewinns zu je 50 
16660 Gewinne zu je 15_____

ÖrWUK"lprers d e s  L oses 3 ,Z V  M a r k .
Postgebühr und Liste 88 Pfg. — Nachnahme 25 P?g. mehr.

D«s!kN>mg«n ets-lgen «n, b«Nk» »»! dem Abschnitt einer P»!!m,> 
weisu«!,. »>' bis zu S Mk. nur lS  Pfg. kostet und sich«»« als ei» 
emiacher Dries ist. .  ^  .

D o m b r o m s i r f ,  sssizs. j,r,sß . L s t l lN k 'ß l i r M k l .  
T h o r» ,  K atharinenstr. 1» Ekle Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

100 000 Mark. 
50 000 „
80 000 „
20 000 „
10 000 ^
20 000 „
20 000 „ 
30 000 
30 000 
40 100 

249 900 ..

M M l l e ü

werden sofort eiiltzestettt
L i  i e k  ^ e i  i i K a l a m ,

VaugejchW Thsrn,
Brsmdergerstr» 30.

Schuhmacher
stestt ein bei hohem Lohn 
Sind«. TchnhauSb-NerttttgShau». 

Bad«rsic°b« LS.

r , v i » r N i » s

werden elngestsNt 
IL. Fislbersir. 49

kann qegen Dergütunq eintreten. 
VtevLVKkMLLß, Künigstrotze 12

14 -l« ;6jahnger

V urschs
zu 2 Pferden bei freier Station 
und entsprechendem Lohn gesucht. 
Nt,tritt von gleich.
5r. Nö!!ws,0berslabsvk>!erfnSr a. D., 

prakk. Tierarzt, Mocker, 
Lindsnstr. 54. Telephon 590.

EjATWtjbiükschjUijstaülkii!
mit der Tätigkeit im Anwaltsbüro 
vertraut, sucht sofort 
Zr. LrLVLLAkiSWleZ. R^chtsanw.. 

Thorn. Seolerstra^e 28. 1.

LktzrsrZiilkii!
für mein Kontor sofort gesucht.

I l - N A G r " ,
Cttlmer Chaussee 1

WiiStt't ÄrbkjlsMltzk»
sofort verlangt.

M e m i. « W k s
aus Lohn oder Lagelohn sucht 
Besitzer An«t««. Gr. Bösendorf.
Eine saubere Waschfrau 

und Schneiderin
ZUM Sachruitistondsetzen wird g«. 
wchr Brücket,strotze LS. 1.

AZWe« U  M
sucht
NnthnuS.-rnt-MOt Lukmerstr. 2.

Suche von soion oder t. i. 1919
^ «I 44

für mein 
Fabrikkontor sofort gesucht.

L r ir r o r , Culmer Chaussee 1.

mit Mitttlschuldildun- 
sitt

das «nch Kühe melkt. Meldung 
Grundbesitzer Q«»k!kn»!l4S. 
Lt. Mög«». Krei« Thorn.

M W Urmi
für den Sonnabend Vormittag wkd 
geiucht. Culmerftraße 1^ 2.

Ane AMALMN
für den garnen Taq von 8 12 u. 
2—6 Uhr. monatl. 30 Mk.. wird von 
sofort verlangt. Gerberstr. 27. 1.

Eine ÄrrftVarteeiii
mit Beköstigung wird von sogleich 
oder zum 1. Dezember gesucht. 

Gereckt-strafte 18 20. 2. links.

Ein M ädchen
oder Frau für 8 Stunden nachm. 
gesucht. Frau

Culmer Chaussee 8l.

Eine Anfwkirterin
vom 1. 12. g'esncht.

Bruckenstrasie 18. 2.

W !vN !eri!l W W .
LördrLschertor-Vintz.

G M W M i W N M
zum Flurwischen gesucht.

Wsthelnistrasis 3. 3. r.

Ekne WkrrZn ttstte 
zu verpachten gegen N poratur. 

Mnptz», GastrvkrL, 
Vettsarr, KrerZ Tkwvrr.

Gut uivbl. Bprders 
zimmer

mit separatsrn Eingang zu ver- 
tnieten.

Frau -1. IPZrOrWsrs, 
Kl. Marktsir. 11.

Gut moiriertes
Borderzim m er

zu vermieten.
Cokipernik.isstratzs 81. 3. r.

siil «M . ArSMUM.
z im e rM S W Ä W Nsofort zu vsrm. Strsbandnr^kk t.

mD!.
vollständig reparat, m it Gasdelerrch- 
tung vom  1. 12. 18 zu ner,nieten.

Kathtninenftr. 7. 2 l.
Möbliertes W vtzrr- u n d  

Schlafjini mer.
srvarrrtec Eingang zu

Geglersiraße 7, 2»

NR!. L srdm iW lll/
von sofort zu vermieten.

Sttobandstraße K 
Gesichttgung von 3 -6  Udr nachm.

l B  ülsdi. Iiüüllkk,
auch passend für zwei Herren, s o »  
1. Dezember zu vermieten.

H Mgeqeiststtaße 11. Part.
Freund!. gut möbliertes Äak» 
Kon-Zimmer mit elektrischem Licht 
von sofort' oder später zu ve«̂  
mieten.

Cnstnerstrake 26, 3 Treppen.

Wmdi.Uchil'l!. Schicht
elektr. Licht, Bad, vorn 1.12 z. verrn. 
Bisinarckstr 5. 3. am Stadtbahnhosl.

M od i. Z im m er
von sofort zu vermieten.

Marienstraße 3, 1,
Gut möbliertes

WÜil-li. M W liik l
zir vermieten. Copperniknsstr. 18. pt

K M .  B  K S h s Ä N k k ,
Gas, B.rd, zu vermieten.

Bäckerstr. 39. 2. im Durchbruchs

Alükhü! kiüßtijilit. ch'üüiltt
sosoU zu vermieten. Funkerhof.

Mö'dttsrtes Zimmer für Ehck 
paar zu vermiet. Allst. Markt 12,1.

Wls! M im te  M im .
auch mit Küchenbcnutzltng. zu ve» 
mieten. Brornvorgerstraße 92. 3.VW. ZNM, Pelstion.
Brom bergen! r 29 pt..a bot.GarteNh 

Mut möbl. Zimmer zu oer» 
mieten.  ̂ Mellieuftr. L5. 2.

M M ie r le I '  Z im m er  
zu vermi, teu. Ksi-rntniiratze E

- S c h la M M e n
zu vermiete?'. Djt^>erst7ks;e 1. 2.

A stK tM g N. U Z m ise
zu Vrnu^ten.

Ächtste rm-or A . an
dir Gi-tchMsstsLa. der .

dunsbu HU:? uur « r ----n.
ltt:r'?ü,4fstuste r r c i .<! . l i ,V: .
M ttrorm N - ,  -  -- - .

Lyoru, CuUncc ..Ä.



Die

Nachruf.

^  Fnr d ie - ic l -»  gsmLttljMS GHima dss Arberier- und

Z u r grotzen Armee abberufen wurde am 
8. Oktober 1918 der

königl. pr. Generalleutnant z. D.

Glnckrvnnfchs H

zuletzt Kommandeur einer Juf.-Drvision, 
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. K l. und 

hoher Kriegsorden.
M i'k ihm ist ein in Krieg und Frieden 

gleichbewährter Kamerad aus unseren Reihen 
geschieden. Don seinem E in tr it t  als Fähn­
rich an hat er dem Regiment vom 12. 4. 79 
bis 14. 9. 93. u. a. als Regimentsadjutant 
angehört, und auch späterhin nach seinem 
Ausscheiden aus demselben noch lange Jahre  
unsere Regimentsnummer getragene An  
dem Wohlergehen seines alten Truppenteils 
nahm er stets regsten A nte il.

Das Regiment w ird  diesem alten K a­
meraden, der uns allen in  seiner strengen 
soldatischen Pflichtauffassung ein lebendiges 
Beispiel altpreutzischen Geistes war, nicht 
vergessen und ihm auch fernerhin ein blei­
bendes Andenken bewahren.

8m Namen des ZW erkorps:
L,iL«Lso!LS,

Oberst und Kommandeur des Inf.-Regiments 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21.

Nachruf.
Am 26. d. M t«  verschied sanft nach 

kurzem, schwerem Leiden, das er sich im 
Felde zugezogen hatte, unser Kriegs­
kamerad, der

Lehrseminarist

M i r  N M i l .
W ir verlieren in ihm einen lieben 

Kollegen, dessen Andenken wir stets in 
Ehren halten werden.

Thorn den 28. November 1918.

T ie  Seminaristen der ev.
Lehrerbildungsanstalt.

zm- silberner, Hochzeit tagen ch 
wir allen Freunden „nd M »m

ßgitzAtenkKLes

K! 39. NkMkMbLr» abends 6 Uhr»
B im  großen Saals dss Artushofs statt.

A  Bekannten herzlichsten Dank.

^  Familie Zr<n9rrAis, . . . .  .. _____ ____ _____

V o lsziis isau ssch uh  des A r b e it e r -  u . C s ld a te n ra ts »

p s f t n r n
Nlld

k i r l s n c l e n
zur Ausschmückung für di.  ̂

zuliilk^ehre.'den Kricgrr 
kmpfich t

^ N 8 t,U K  > V n ! l i 8 ,
Vap:erh,»nd!g. Vieitestr 34

! Aus dem Felde -mi irckg. st'brt. 
! neh'ne ich !ist die dinst'rrie ZertMine W M G

« M  « U .
L D Z 7 . « A K .S A A G IK ,
StabSveterirrär d. R  ^reiS- 

l i r r a r z t -A f f , PiaS!» N r . 3 b Thorn. 
Tel-!'b«",nm,n,er 8 9

Nach Gottes unerforschkichem R at ist am 
4. November d. Js . mein hoffnungsvoller 
Sohn, unser lieber Bruder, Schwager, Onkel 
und Vetter, der

Unteroffizier im Futz-Art.-Datl. N r. 48,

k u ä o t k  X e u b k l n s i '
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. K l.,

im  A lter von 21 Jahren und 1V Monaten 
in treuester Pflichterfüllung für König und 
Vaterland bei der Nahverteidigung seines 
Geschützes, dessen Führung er nach dem V er­
luste des Geschützführers m it kühnem E nt­
schluß übernommen Hostie, in  den Heldentod 
gegangen.

E r folgte seinem vor zwei Jahren plötzlich 
verstorbenen V ater und seinen auf dem Felde 
der Ehre gebliebenen Brudern O t t o  und 
I? s u l  in  die Ewigkeit.

G r a b o w i t z  den 27. November 1918. 
D ie trauernden Hinterbliebenen:

Frau  verw. v l N U s  d l s u d a u s r ,  
geb. k?lr»ti»<»^slr1, 

M s x  d k e u k s u s r ,  Musketier, 
L r l o k  ^ s u d s u s r ,  Kanonier, 
H K n e s  N i n L ,  geb. N e u b a u e r ,  
L I s e  ^ l s u d s u s n ,
X s r l  I ^ S u d s u s r ,

W i l k e l i n  w s u b s u S r ,
Q u s l s v  U i n L ,
L I s v  l ^ e u b s u s r ,  geb I k i r s l s .

Niemand hat größere Liebe denn die, daß er sein 
Leben lässet für seine Freunde. . Io h . 15. 13.

Am  Donnerstag den 28. d. M ts . ent­
schlief im  Diakoniffenhaus Danzig nach 
langem, m it Geduld ertragenem Leiden, 
infolge einer schweren Krankheit, welche er sich beim M i l i tä r  zugezogen hatte, unser 
einziggeliebter, hoffnungsvoller Sohn, der

Seminarist

im A lter von 18 Jahren und 7 Monaten. 

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 

Thorn den 29. November 1918

M  M W . LMmtinUttk.
I k N  l k N  lN Ü », Ud. 1»tix«.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei den. 

Hinscheiden unserer lieben Tante und Schwägerin Frau 
LZsrs kHszk, ganz besonders Herrn Pfarrer Lic. 
k'rez'tnx für die trostreichen Worte am Grabe unseren 
herzlichsten Dank.

Im  Namen der Hinterbliebenen: 
Hsnrxnrelo 5rfl,e!6en, geb. 8lppN.

K a m e r a d e n !
Jahre haben die früheren Machthaber in ver­

brecherischer Weise für imperialistische und kapitalistische 
Zwecke unser V lu t auf den Schlachtfeldern der ganzen 
W elt fliesten lassen. M it  Begeisterung zogen w ir in hellen 
Scharen hinaus, weil w ir annahmen, daß es galt Haus 
und Herd zu schützen. W ir  waren die Sieger! I n  
schändlicher Weise nutzten sie unsere Taten für ihren 
Weltimperialismus aus. Zu spät gingen uns leider die 
Augen auf! Jetzt hat ihr freventlicher Hochmut, der vom 
warmen sicheren Zimmer aus die ganze W elt mit unseren 
Knochen erobern wollte, es dahin gebracht, daß uns die 
Früchte der Siege entrissen wurden. Ih r  kehrt in Ehren 
zurück! Denn gegen eine W elt von Feinden habt Ih r  
standgehalten, obsiegen konntet Ih r  nicht.

Durch das unsägliche Elend, in das w ir durch diese 
selbstherrliche Macht hineingestoßen worden sind, ist das 
deutsche Volk zur Besinnung gekommen. Throne und 
Thrönchen krachten und fielen. Das Volk stand auf und 
jagte die Peiniger von dcmnsn. Eine freie deutsche Volks­
republik ist im Entstehen begriffen, in der alle Volksteile 
in Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit untereinander 
leben sollen.

Seid uns willkommen Kameraden ! Helft mit am 
Aufbau unseres Staates. Ein jeder an ferner Stelle 
und nach seinen Kräften. Genau wie Ih r  draußen 
dem Feinde entgegengetreten seid, so tretet auch hier 
in der Heimat allen Elementen entgegen, die dem 
Volke die Errungenschaften der Revolution entreißen 
wollen.

Geduldig habt Ih r  draußen 4V; Jahre auf den Tag 
der Heimkehr gewartet. Verliert diese Geduld jetzt in den 
wenigen Tagen, die noch notwendig sink um Eure Ent­
lassung durchzuführen, nicht.

Kameraden, die Waffen nieder und gehrrcht nur 
Guern, von Euch selbst gewählten Führern, die Euer 
Vertrauen genießen.

Der Arbeiter- und Soldatenrat Thorn begrüßt Euch 
nochmals herzlichst und wünscht einem jeden baldige ge­
sunde Heimkehr zu seiner Familie.

Denkt an das, was geschafft wurde, und an das, 
was noch geschafft werden mutz, wozu w ir Eure H ilfe  
erbitten und stimmt mit uns in den R uf e in :

Hoch die freie deutsche VattsrepubM!
Der Arbeiter- und Soldatenrat Thorn.

Unsere bisherige F irm a

;; Vorschllsz-Verein zu Thorn 6
e. G . m. u . H .

N i s t  in  N

8 Lh o rn erB ere in sb au k  8
abgeändert.

^  LkS llL .

e. G . m. b. H .

Der Vorstand:
S s t tn r .

4*2.

' " " " " r r r r r r r r k r r t t r x r r r r x r r r r r r
Sprach- und Nachtritsesllruder,

werden erteilt in Deutsch. Franz. 
Englisch, Latein. Griechisch, Mathc- 
»nathik. Stenographie.

Angebote unter lk'. 3 9 5 6  an 
die Geschäftsstelle der„Presse".

Stndent erteilt wissenschaftliche .

PrivMunden.
Zu erst. unter Q .  3 9 8 2  an 

die Geschäftsstelle der „Presse"

Gründlicher

Polnisch. Unterricht
wird gewünscht.

Angebote unter 9 9 8 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kriegsbeschädiater erteilt arü,»blich

Polnisch. Unterricht.
Angebote „liier » r> 8 8  an 

die Äeschöstsstelte der.Pres>«».

Englisch!
M e r erleilt lungem. einfachem 

Feldgrauen Unterricht.
Gefl Zuschriften, möglichst mit 

Anaabe des Honoiars. unter Al, 
3987 an die Geschäftsstelle der 
,Prelle" ekbeten.

z u M M W

Balzgewerksmeister, gerichtlich 
vereid. Sachverständiger, Be­
rater für Ingenieur-, Hoch- 
und Tiefbau-Arbeiten. An­
fertigung von Gutachten und 
Taxen für sämtl.Versickerungs- 
ae^ellschaften. Gegenüber dem 
Gasthaus „Goldener Löwe", 
Mocker.

Ätk Kkksz-jllk
(Ziehung Anfang Dezember) 

noch zu haben.

Clisabetbülaste 22

Glüh-, Nnm- und 
Arrak-Pnnsch-

ganz vorzüaj. W are. 'ii Liter-Fstlsche 
4 50 M k . Kognak. Weiribrand. und 
Nffin. vorzügl. W  ine u. Sekte sehr 
preiswert, empfiehlt 
d .  Aitstädl. M arkt 14,

neben der Post Televk 525.

M i l l W  W s M  
SMwllreil-AitöWnllg
Sonnabsud den 30. N o vem b er.

W arrn h au s
a v o is  6 n U to Iä  L  0 « .

K rasl'B tN d^aden. M r
E '  Verjand-Schachtsln  

hat noch preiswert abzugeben 
H V . « ,  o l i > l ^ « u r ,  L b o rn . 

Seglersir 9 Postfach 75. Te!. 345. 
Eingang Araberstr, 7.

Frisches Fleisch.
Roßschlächterei

T h o rn , Culmer Ebaussee 28, 
Telephon 465.

W er erteilt Unterricht in einfach, 
u. doppelter B ttch fillrru n a ?

Angebote unter N 9 8 4  an 
die Eeschäfts'ielle der „Presse".

W d » > L Z E M 8 S
sucht noch Kunden anher d. Hause. 
Fron 8«*bnldL"r'K. Thorn.Mocker. 

Lindenstrnste 15 1 Etaae.

Ein Landvermefssr
gesucht. ikrrpp. Gastwirt, 

Pettsau Kreis Tborir.

Ein Klavierspieler 
und ein junger 

Mann
fü r V V L O N
tE "  sofort verlnnol "MS

Klavier
zu mieten gesucht. Fü r schonende 
Behandlung garantiert.

Angebote unter O . 3 9 7 8  an 
die Geschäftsstelle der ^Presse".

Ehemietechilikmn,
*k. I" h r  Cbemieschnld besucht, sucht 
Anfangssteklung vom 1. I  u,,mr tö 
oder später. Angebote mit Ge« 
Haltsangabe unter 12. 3 9 3 9  an 
die Gei'chcffts elle der ..P?effe".

Kontorist»»»,
mehrere Jahre tätig gewesen, mit 
guten Keirgulssen Nicht Stestung 
zmn 1. Jan n -r 19 9 oder früher. 
Selbige würde auch Filiale über. 
nehmen. Angebote unter 3991 
an d'e Ge chäf's^eNe der ..Presse".

Am auch den Angestellten die Möglichkeit zu 
geben, der Grimd der

h k W M M s ilM  Partei
beizuwobnen, richten w ir 
inhaber die Bitte,

an die Herren Geschäfts-

M  S N 8 tU  K!>. 1. R U K ik k l W
die Geschäfts

8M 11 N  ! W  UHIsKll
§u halten.

Ntt'SM ZhMKtN KstullenLe.
B Z rlm yd  d e n iM r  LC ill-V eschäste .

Voranzeige!

P k k l M k  M .
Clilmer Cha»»ffee 53.

S ountag t.D szem bsr L918:

Dirs neue

Weitstaht-
P c g g rm m
u. a. befand rs hervorzuheben

V k M - e o m y g W is ,  
W ! I m v l i 3 n . ? a r t » ! 8 r ,  

4 n n 7  L ib k r s t ,
sowie die and. Attraktionen. 

Anfang 4 '/. Ahr.
Die Direktion.

V i k t o r i a - P a r k !
 ̂ Begsnnt n ic h t  am Sonn­

abend, sondern sm lae T a g e ! 
fpäter, da einige Ringer z 

 ̂ ^ t. nicht kommen können.  ̂
Wann, wird bekannt gegeben. !

Unter andere»»» ist die Zu­
sage des Weltmeisters z
AZrLlkn heute angemeldet.

" lK M iR M k l
sucht

«knes Tiakonlffknkrans 
lenhans, Thoru-M ocker.

Militärperfon
oder weibliche Aufwartung von 
ehemalwe»,» Offizier täglich für 
!— 2 Stunden gegen hohe V  rgü 
tung gesucht. Meldung morgen 
vormittags von 9— 12 Uhr.
_____  Dstmarckstraße 1. 2.

HWWelderin gksMl.
Anoebote unter 3 9 9 9  an 

die Geschäftsstelle der „Preise"'.

22000 Mark,
anch geteilt, sind von solort oder 
später auf sichere ländliche Hypo. 
rhek zu vcr. eben. Gest. Anoebote 
nnter IL .  3 9 > 3  an die Geschäfts- 
stelle der ..Presse".

Wer Wr Geld drauKt
schreibe direkt n» , r .
D rruziil. Pnradirsoaljc 8 -  9

Geld gegen nronotljche Rüit- 
zohsung verleiht 

.F . IVSrr««. Hnmbrwst F.

Wer erteilt eine»»» Heirn erstkl.
Siiniden in Franrosisch ,md Ru­
mänisch ? Hauprsoche Ko»n»e»sation.

Angebote mit Preisangabe unter  ̂ . .
»>. » » 8 , «n die K-sch. der „Presse» . . .  Buchhalierm Ecqen die vc

Wer erteil» »riiribt. Unter,ich,H SchreibhMe? ° i llolti'eixl

Ämger Mann.
24 Jahre alt. Mol'ereigehfffe. 
wünscht die Bekanntschaft einer 
jungen, vermo enden Dome zwe.fs 
späterer H  i,at. da im Begriff ein 
Geschäft zu eröffne»». Zuschriften 
mit B ild  unter 8L. 399 2  an die 
Gefchäffssteile k ,r  „Presse".

W a r n u n g »

sranz.. errfll. n deutschem kauf. 
miirmrschem Ar»esvevkebv7 

Aiu ewte unter N . 39^3 an 
die Geschästslteste der P esff».

Aitgebote unter §5. 3 9 3 9  
die Gkschäk'sltetl- der P>-Üe"

P e, erteilt jun e» Dame

üN!«dl. Vü!. I In it t t iA  kj
Angebote unter L '. 3 9 9 9  an ' 

die Geschäftsstelle der »Presse".

von der Witwe 
cms Cchirpitz 

^  ausgesprochene Beleidigung er­
statte ich Strafanzeige und 
warne hiermit feden, dieses un- 

 ̂ wobre Gerücht weiter zu ver­
breite-». da ich gegen jeden

F lim  «",» inchl Sieue o.s

 ̂ V«rl,Sns»in ... ......   ̂ ,
Angeiote ,..».er V .. 3 9 8 9  a n t K t M l j r l t t r  N a f M  

die Geschästsstelle der »Prelle". j. Ober-Nesfau. .

Sonnabend, 36. Nov.. 7'I. Ustv!
Ermaß. Preise! Zum letzten male?

Nie Radensleilreiln.
Sonntag den 1 Deiernbee.

»mchm. 3 U hr: Ern öst. Preise!

ha§ema»»n's rocbter.
2l^e ds 7's, Uhr: Neu einstudiert!

M  LrarSazkiirrtln.
DrsrrStna. 3. D e z e m b . 7's. U h r:Ner Lebe»»§rcbüier.

Wenige Perlon..
die mir am Montag Abend iM 
„Bist gergarten" den Pelzkragen enl« 
wendet hat, ist erkannt worden und 
wird hiermit ersucht, denselben sofort 
in der Geschäftsstelle der „Presse* 
abzugeben, widrigenfalls Anzeige 
erstattet wird-.

IS O  M a rk  
AiitNe» !«!>»!

B an Brett-straße bis Artushof
M'r!o»en:

ZeSsrne schwarze 
Handtasche.

In h a l t : Portemonnaie mit ca,
20 M ark und Verw eudm igSbttch  
a ls  .9rariker»;chwes1er voll 
Schwester Tl?» » , n  l 
Lrrr^'t. Dem Finder wird Finder" 
tobn von 150 M ark zugesichert' 
Nückoabe an Schwester VRr»nn» 

t .  Preußisch Lirul^ 
bei H ofieben .

L m k iv  t t r iß m
qs -ichne, K . N . 1807. M iedet' 
bringet erbäit 60 M ark.

«!v»e!>im
All°Thorn.

Ein ansgeivachlener, junger.

Weißer Wnerhunv.
aus den Nomen „D ina" hörerw. 
abhanden gekommen. Telel'horiltw 
M itteilung erbeten nach F o r s t h ^  
R u d a k .

1 D U  zWckiisc».
Gegen Rückernottung der Unkoslk 

abzuholen, fenfe! L k o . „
D '»npssägewerk. Drombergersir^^

Ein brauner Jacke!
zugelausen. Abzuhol?» ,

Piirkstk. 2 » ^

Täglicher llalender.

1918

Novernb
D ezenter

1919 
I  uluar

Febrriar

7 ^ 0

Hierzu LweiteS ALaU.
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Die p re lle
iZMÜes MM.)

Die Verstaatlichung.
Der preußische Finanzminister S i m o n  besprach 

E  dem Schriftleiter des volkswirtschaftlichen 
Teiles der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" das 
Problem der Vergesellschaftung. Er erklärte u. a.: 
Schon die Tatsache, daß die Regierung eine beson­
dere Kommission wählte, in der hervorragende 
deutsche Volkswirte, und zwar sowohl Männer des 
praktischen Wirtschaftslebens, als auch der Wissen* 
kchast, sitzen, beweist deutlich, daß Experimente, wie 
iie in Rußland vorgenommen wurden, vermieden 
werden sollen, und daß insbesondere gefährliche 
Überstürzungen verhindert werden. Als oberste 
Forderung sehe ich die ununterbrochene Fort­
führung der Produktion an. Es wird besonderer 
Wert darauf zu legen sein, daß durch die Vergesell­
schaftung keine Unterbrechung der bisherigen Tätig­
keit eintritt; denn wir haben alle das gleiche I n ­
teresse an der bisherigen Höchstleistung. Wir müssen 
nicht nur eine einheitlich organisierte Produktion 
Anführen, sondern zugleich ein gut durchdachtes 
System, das bei kleinstem Aufwand die höchsten 
Erträge gibt. Anstelle der Verschwendung, die 
bisher getrieben wurde, muß rationelle Ausnutzung 
aller Möglichkeiten treten. Das Tempo wird so 
iehr beschleunigt, wie nur möglich; denn Arbeiter 
und Unternehmer haben das gleiche Interesse, daß 
Klarheit darüber geschaffen werden kann, in welcher 
Weise die Produktion organisiert werden soll. 
Meine persönliche Ansicht geht dahin, daß man nur 
die Betriebs vergesellschaftet, die dazu reif sind. 
Man sprach mit Recht von der Verstaatlichung der 
Waffenindustrie; man erwähnte auch die Soziali- 
sierung der Elektrizitätsindustrie. So wird man 
msöesodere daran denken, die Stromgewinnung für 
den Staat nutzbar zu machen. Alle Monopol- 
produkte, wie Kohle, Kali usw. gehören unter allen 
Umständen der Allgemeinheit. Ich denke in erster 
Veihe an eine großzügige Reform der Boden­
verteilung, ferner z. V. an rationellere Ausnutzung 
der Zementindustrie, Ziegeleien und dergleichen, 
wovon der gesamte Daumarkt den größten Nutzen 
haben wird. Auch kann man erwägen, gewisse 
Formen des Großhandels der Allgemeinheit nutzbar 
Zu machen, sei es in Form von Handelsmonopolen 
oder von besonderen Staats- und Verteilungs­
stellen. Am leichtesten wird die Sozialisisrung dort 
vor sich gehen, wo es sich um den Ersatz des Privat- 
monopols handelt, wie z. B. in der chemischen I n ­
dustrie und dergleichen. Anbetracht kommen nur 
solche Betriebe, bei denen in sicherer Aussicht steht, 
daß ein Gewinn erzielt wird. Die großen Gehälter 
ü̂r leitende Persönlichkeiten werden sich ohne Ge­

fahr für die Leistungsfähigkeit der Betriebe senken 
^ssen zugunsten einer besseren Entlöhnung der Ar­
beiter und Angestellten. Wir denken garnicht an 
Dervaltmaßregeln, inbetracht kommt nur die Ent­
eignung, keine Konfiskation. Ich denke mir die 
Entwickelung so, daß bei jedem Unternehmen eine 
Entschädigung von Fall zu Fall festgesetzt wird. 
Dann würde ich vorschlagen» daß man eine beson­
dere Anleihe, die Nationalisierungsanleihe, schafft, 
^eren ausschließlicher Zweck es ist, dem Staate die 
Mittel zu geben, die er zur Durchführung des Ver- 
-elellschmfLungsprograinins braucht. Die Forderung 
der Spartakusgruppe auf Annullierung der Kriegs- 
önleihen über 5000 Mark bezeichnete Simon in 
dieser Fassung für ganz undiskutabel. Denn welche 
^rechtigkeit liegt darin, wenn man einem Mann, 
der fern mühsam erspartes Geld im Betrage von 
^ 000 Mark in Kriegsanleihe angelegt hat, 15 000 
Mark fortnimmt, während man dem Kriegs-
gewmnler, . der 50 000 Mark in Aktien einer 
^duftriegesellschast anlegte, sein Geld läßt? Die 
s t ä n d e  der Sparkassen, Krankenkassen, Jnoaliden- 

?r,lcherung usw. würden dadurch aufhören zu 
^stieren, was für die Arbeiterschaft einen unge- 
^uren Verlust bedeuten würde. Wenn das Reich 
netd braucht, ,o muß es sich das im Wege der Be­
feuerung beschaffen, nicht im Wege der Annutlie- 
^fug der Anleihen. Die Besteuerung wird so sein, 

,8 sie dem Gerechtigkeitsprinzip entspricht, und 
nd den notwendigen sozialen Ausgleich bringen, 

rch im Interesse der breiten Massen es unbe- 
notwendig halte, die indirekten Steuern voll- 

wnrrnen abzubauen, so denke ich an die Notwendig­
s t  durchgreifender Einkommens- und Vermögens- 
^euern. Ferner muß das Erbrecht in weitestem 

aFe reduziert werden, ssdaß aus diese Weise schon 
omatisch die großen Kapitalien beseitigt werden.

V E iic h e  CageZscha».
Aufruf Hirrdenlmtzgs an das Felds; > r.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ m a r sch a ll v. Hindenöurg hat fo!«
^ n o 2n Aufruf an das Feldheer gerichtet: „Sol- 

u ên, die ihr mehr als vier Icrftre lang treu in 
! ausgehalten habt, denkt daran, wie

^  skir Heer und Heimat ist,
Ê n r ^  ^   ̂  ̂  ̂ d e r  A r m e e n  u n d
R u  ̂ ^  ̂  ̂^ ^  ^  ^  V e r b ä n d e  in vollerj ivriv, vrs m«n msyer Aussän

'.) u n d  O r d n u n g  vollziehen. Nur rvennHhM. Dw Skeignisse find in Begriff, über den

jeder einzelne von Euch treu auf seinem Posten 
bleibt, bis die Stunde der Entlassung aus den 
Reihen des Heeres für ihn gekommen ist, wird 
es gelingen, die mannigfachen ReibunSM zu 
überwinden, welche dre Rückführung solch gewal­
tiger Heeresmaffen mit ffch bringt. Die Ihr so 
oft in Zeiten des Kampfes selbstlos Euer eigenes 
Ich dem Wähle des Ganzen untergeordnet habt, 
vergebt auch jetzt nicht, daß die Heimat in letzter 
Stunde von Euch Opfer fordert. S ie sind gering 
gegenüber all dein, was Ihr in den vier langen 
Iachven des Krieges geleistet habt. Alle» außer 
den Jahrgängen 1896 bis 1899, die Zunächst bei 
den Fahnen bleiben, soll so schnell als möglich 
entlassen werden. Acht Euch nicht verführen, 
vorzeitig und eigenmächtig Euren Truppenteil 
zu verlassen. Vergegenwärtigt Tuch stets, zu wel­
chen Schwierigkeiten bei Unterbringung und Ver­
pflegung sowie im Abtransport es kommen muß. 
wenn jeder einzelne von Euch regellos nach 
Hause strebt. Grdnuäg und Ansamm-enhallen ist 
jetzt wichtiger denn je! Nur so wird g'Stte Zu- 
rücksührung des Feldheeres nach den östlick des 
Rheins Zunächst vorgeschobenen UnLorbringungs- 
rauinen möglich ^ein. Von dort ist Leitung der 
Verbände mit Eisenbahn oder durch Fußmarsch 
zu den Ersatztruppenteilen Vorgesehen. M it 
Rücksicht auf die große Anhäufung von Truppen 
und die beschränkten Transportmögsichkei^n kann 
dies nur allmählich erfolgen. Längere oder kür­
zere Wartezeiten bet oft beschränkter Unterkunft 
werden sich für manche Formationen nickt ver­
meiden lassen. Ruch hier h^bt Geduld und Ver­
trauen; es wird jeder Euch so frühzeitig zu. 
heiriem Ersatztruppenteil befördert werden, a ls  
die Umstände es gestatten. Keiner von Euch wird 
vergessen! Seid versichert, daß die Oberste Hee­
resleitung in Verbindung mit den Heimats­
stellen alles aufbietet, um Euch so bald als mög­
lich Eueren Angehörigen zuzuführen. Doch eins 
tut not hierbei: Ruhe und Ordnwng! gez. von 
Hindenburg."

Die derilsch-natÄnose Dolkspcfrtei 
und die Konservativen.

Der geschaftsführende Ausschuß der d e ut s c h'  
k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  nimmt zu der von 
rechtsstehenden Kreisen ausgehenden Gründung 
der deutsch-nationalen VolksparLei mit folgender 
Erklärung Stellung: „über die schweren Lasten 
des Tages hinaus mutz für di-e Zukunft vorgesorgt 
werden. S eit längerer Zeit hatte dis k o n s e r ­
v a t i v e  P a r t e i l e i t u n g  im Einvernehmen 
mit den Fraktionen des Reichstages, Herrenhauses 
und Abgeordnetenhauses die Pflicht der konser­
vativen Partei erkannt, sich mit neuem Geiste zu 
erfüllen, um den Aufgaben der neuen Zeit gerecht 
zu werden, die durch den Krieg und die mi't ihm 
verbundene Wandlung unserer politischen Verhält» 
Nisse entstanden sind. Als der engere Vorstand der 
deutsch-konservativen Partei am 7. November 
d. I s .  eine Neubearbeitung des Parteiprogramms 
in Aussicht stellte, war zu diesem Zweck bereits 
wertvolle Vorarbeit in den Fraktionen geleisdet 
worden. Dabei hatte man Bedacht genommen, 
datz das Programm den Z u t r i t t  v e r ­
w a n d t e r  R i c h t u n g e n  erleichtern und 
w e i t e r e  V o l k s k r e i s e  als bisher umfassen 
sollte. Auch in den neuentstandenen Verhältnissen 
müssen diejenigen Ausgaben gelöst werden, zu 
deren Erfüllung in jedem geordneten -S taa ts-  
wesen sins s t arke  Re c h t e  unentbehrlich ist 
Revolution und Waffenstillstand haben die Fort­
setzung dieser Arbeit auf dem satzungsmätzigen 
Wege vorerst wesentlich erschwert. Die Zukunft 
allrer äußeren und inneren politischen Verhältnisse 
des deutschen Resches ist zurzeit derartig unsicher, 
daß ein endgiltigos Parteiprogramm kaum fest­
gesetzt werden kann. Andererseits sind sofortige 
Maßnahmen zu Klärung der Parteiverhältnisse 
unerläßlich geworden, zumal, da die Wahlen zur 
Nationalversammlung, in der A*er Deutschlands 
Zukunft entschieden werden soll. möglicherweise 
sehr wahe bevorstehen. Diesen Bestrebungen der 
Parket kommt der Aufruf entgegen, in dem Män­
ner und Frauen verschiedener Parteirichtungen 
und BerussstLnde den Zusammenschluß zu einer 
d e u t s c h e n  n a t i o n a l e n  V o l k s p a r L e i  
auf dar Grundlage vorläufiger, als Anhalts­
punkte gegebener Richtlinien vorschlagen. Wir 
haben sofort die nötigen Schritte eingeleitet, um. 
soweit es die Verhältnisse gestatten, die Beschlüsse 
der geordneten Parteivertretungen über die 
Stellungnahme der konservativen Partei zu die­
sem Vorschlag herbeizuführen und unseren Freun­
den im Lande die Gelegenheit Zur Mitarbeit da­
bei zu eröffnen."

N*ch der nss§Hm politische« AW 
ist, mie die „Germania" schreibt, damit zu rech- 
wen, dstz die N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  
schneller einberufen wird. als man bisher gedacht

Widerstand der Unabhängigen hinwegzuschreiten. 
Wenn die Reichsregierung sich nicht bald dazu 
entschlieft, den Wahltermin festzusetzen, werden, 
darauf deut?« alle Anstrichs« hin, unsere Feinde 
die Einberufung dem Deutschen Reiche einfach 
diktieren. — In  der „Post" he-itzt es: Der Reichs- 
leit^M- ist aus dar Nsichskonferenz zweifelsohne 
eine ^iiLHe starke Stütze erwachen, da man von 
der Errichtung eines Neichsprästdiums abge­
sehen und die Führung der Reichsgeschäft-e bis 
zur Nationalversammlung weiter in die Hände 
der jetzigen Regierung gelegt hat. Man wird 
hoffen dürfen, daß die Reichsleitung diesen Zu­
wachs am Kraft auch durch entsthl sssene und tat­
kräftige Führung der ReichsgeschtfLs i« die Tat 
umsetzen wird.

Pressefreiheit.
Durch W. T.-D. wird folgende M itteilung ver­

blei .«st: Der Rat der Volksbeaufriagten hat sofort 
bei Übernahme der Regierung vollkommene 
Pressefreiheit verkündet. Es ist deshalb unzu­
lässig, daß von A.- mnd S.-Räien oder irgend 
welken anderen Stellen m die Pressefreiheit ein­
gegriffn wird.
WaWLrrdnis rrvffKHr dem Deutschen BarHNnbrmd 

Wird der ^inskrAtssrhrn PrssvKeL.
Der Ausschuh des Deutschen V auE bundes  

hat am Donnerstag einmütig den Abschluß; eines 
Wahlbündnisses mR der Deutschen demokratischen 
Partei beschlossen, da nun eine bürgerliche Par­
tei, die entschieden demokratisch sei, bei der heu­
tigen Volksflrömung Aussicht habe, soviel Stim ­
men auf sich Zu vereinigen, daß sie von aus­
schlaggebender Bedeutung im Parlamente wird.

Der Verband der deutschen Juden,
der deutsch-israelitische Gemeindebmid, der Zentral- 
verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens 
veröffentlichen folgende E r k l ä r u n g :  „Die 
unterzeichneten Verbände, welche die überwie­
gende Mehrheit der Deutschen jüdischen Glaubens 
in sich vereinigen, erklären im Gegensatz zu dem 
Standpunkt der einen Bruchteil unserer Glaubens­
genossen vertretenden Zwnisten, daß wir uns als 
unablöslichen Bestandteil des deutschen Do!k»s 
fühlen, daß wir eine Glaubensgemeinschaft, nicht 
aber ein jüdisches Volk, in Deutschland sind und 
jeder nationalen Absonderung widerstreben".

Bevorstehendes Eintreffen der Engländer 
in Kiel.

Wie W . T .-8 . von zuständiger Stelle härt, 
beabsichtigt der englische Vizeadmiral Browning, 
der Präsident der Marinekommission der Ver­
bündeten, an einem der nächsten Tage auf dem 
Linienschiff „Herkules", begleitet von vier Zer­
störern und einem Hilfsschiff, sich nach Kiel zu 
begeben und den Weg durch den Noldostseekonal 
zu nehmen. Der genaue Termin des Eintreffens 
in Kiel steht noch nicht fest.

Englische Korrirolle.
D'» Kommandantur und der Soldatenrat von 

Svm em ünde erlassen einen Aufruf an die Be- 
vöttcnmg, in dem es unter anderem heißt: „Es 
muß darauf hingewiesen werden, daß es nicht 
ausgeschlossen erscheint, daß englische Seestreit- 
kräfte vor wichtigen Stützpunkten an der deut- 
sehen Küste erscheinen und eventuell auch V e- 
i a t z u n g s m a n n s c h a f t e n  in denselben lan­
den werden, um unsere D em o b i l m a ch u n g 
zu  k o n t r o l l i e r e n .  S w i n e m ü n d e  a l s  
H a f e n p l a t z  f ü r  B e r ! i n kommt unter Um- 
ständen hierfür infrage. Die Bevölkerung Sw i- 
nemundes muß sich bewußt sein, daß sie allen 
Reibungen mit fremden Truppen aus dem Wege 
zu gehen hat. Wenn die Swinemünder sich be- 
onnen benehmen, so liegt in diesem fremden 

Besuch jedenfalls kein Grund zur Beunruhigung."
Abflauen des Ausstandes in OberschlesteP.

Wie avL B s u t h e n  ^m eldet wirb, befanden 
sich am Donnerstag bei'Frühschicht von 65 ober- 
schlMchen Grubvn 20 Lm Ausstande. Gegen M itt­
woch sind vier neue hinzugekommen, während bei 
vienrn der Ausstand beigelegt ist. Es streikten Lm 
ganzen ungefähr 7566 Mann gegen 11000 am 
Mittwoch. Es ist ein leichtes Abflauen festzu­
stellen.

Keine grMr-rr S t E s  in Bvrlftr.
Die „VoMjche Zeitung" stellt fest, dah eine aus 

Frankfurt a. M. stammende Meldung, wonach am 
Mittwoch in Berlin insgesamt 156 000 Arbeiter 
streiken sollten, durchaus unzutreffend ist. In  
allen Eroß-DeLrieben wurde gearbeitet und nur 
ganz vereinzelt wuicke gestreikt.

Die Unmöglichkeit ds? AbLiess-urrg des Bahn- 
wagsn.

Reuter erfahrt, daß Soäf srklart Habs, daß die 
Ausführung der Waffenstillstandsbedrngun§en 
hinsichtlich der Ablief« ling der Lokomotiven, 
Eisenl^chnwagen usw. sich immer schwieriger ge- 
stalte infolge des Flechten Zustandes des rollen­
den MeLerials. Es wrrd der Wunsch ausge­
sprochen. daß die Frist sär dir Uuslieftrunx zu«  
1. FeLtuar vsrrLkZM

Die italienische Kammer 
nshm nach der Agenzia Stefcmi mit 326 geM^ 
33 Stimmen die vom Ministerpräsidenten Öd­
lands gebilligte Tagesordnung Barzmi an, m 
welcher es heißt: Die Kammer ist mit dem Werk 
der Regierungen und ihren Erklärungen einver- 
verstanden, wonach unsere Wünsche erfüllt sind 
und die Einheit des Vaterlandes vollendet ist.

Die §Lbensmitii:lrtrrsorsung DoEIchlairds.
Wie „Meuwe Rotterdamsche Courant" aus 

P^ris meldet, wünscht Hoover, der in Paris an­
gekommen ist, sich nicht persönlich nach Deutschland 
zu begeben, um den dortigen Bedarf an Lebens­
rnitteln Zu untersuchen, sondern schlägt dafür eine 
Kommission der Verbünd eben mit dem Sitze irr 
Brüssel vor.

Baldiger Zusammentritt dch Früede)nsronferlenz.
Wie aus London gemeldet wird, kann die 

Friedenskonferenz eher zusammentreten, a ls  an« 
genommen wtuTde, da viele Vorbereitungen be­
endet find. Die englischen Friedensdelegierten und 
ihre Stäbe werden zwischen 450 und 500 Mann 
stark sein. Die Unterkünfte für sie werken binnen 
14 Tagen vorbereitest fein. U. a. werden sich Llsyd 
George und Elemenceau rvähvend Clemenceaus 
Besuch in London über den Termin des Zusam­
mentritts der Friedenskonferenz besprechen.

Elemenceau wird nach einem Pariser Funk- 
spruch nächsten Sonntag in London zu einer 
Konferenz mit der englischen Regierung eintref­
fen, um die Fragen der Friedenskonferenz und 
die Maßnahmen der Verbündeten gegenüber dem 
früheren Kaiser Ka erörtern.

Peinz Leopold von Bayern und EsHHaL Hoff» 
mann interniert?

Wie dis „Badische Presse" aus zuverlässiger 
Quelle erfährt, ist der aus den Friederrsverhand- 
lungen von Brest-Litowsk bekannte Genera? 
Hoffmann in der Festung K o w n o  in Litauen 
vorläufig interniert. Auch Prinz Leopold von 
Bayern, der noch zu Anfang November in Kiew 
weilte, ist in einem Orte unweit Lawno tu- 
t-rniVtL.

Dtm irm oNem sfuhr.
Aus Washington wird berichtet, daß die Be» 

schränkungen für die A u s f u h r  v o n  B a u m »  
w o l l e  mit Ausnahme von Transporten nach 
Deutschland und den nordeuropäischen Neutralen 
aufgehoben worden find. M an erwartet, datz 
die Verschiffung von Baumwolle auch n a ^  
D e u t s c h l a n d  f r e i g e g e b e n  wird, sobals 
Deutschland die Waffenstillstandsbedingungen er^
füllt hat. §

D as verm ögen Nasser W ilhelms.
Wilhelm II. hat durch Beschluß der revolu­

tionären Regi-rurq das Kronfideikommitz» 
vermögen verlören, dagegen alles in seinem und» 
seiner Familie Eonder-Eigentum stehende Vett 
mögen behalten. ?

Es wird nicht leicht sein» die beiden großem 
Vermögensgebiete reinlich zu scheiden. Das 
preutzisä-e Finanzministerium, dem künftig — an­
stelle des Hausmmisterirrms — die Verwaltung 
des Kronfideikommitzsonds obliegt, wird manche 
staatsrechtliche Nutz zu knacken und manchen Zivil­
prozeß auszufechten haben. Im  allgemeinen kann 
grundlegend festgestellt weroen, daß von den 
90 Herrschaften, Rittergütern, Pachtgütern und 
Waldherrschaften der ehemaligen preußischen 
Krone nur 7 wirkliche Krongüter find, also zum 
Kronfideikommitzvermögen gehören. 83 b l e i v e r i  
S  o n d e r e i g en L u m d e s  E x k a i s e r s !

Von diesen 83 Gütern find die meisten mit den 
bekannten kaiserlichen Schlössern verbunden. Das 
Königsschlotz in Berlin, zu dem ein Gut nicht ge­
hört, ist ein Krongut; dagegen sind die beiden 
anderen Schlösser, nämlich das Schloß Vellevue 
und das Schloß Monbijou, Privateigentum des 
Kaisers. In  Potsdam sürid 19 Paläste Privat­
eigentum des Kaisers mit dem ganzen dazu ge­
hörigen Grundbesitz. Hannover hat ein Nestdenz- 
schloß, das aber nicht Privateigentum des Kaisers 
ist. Ebensowenig wie das Stadtschloß in Stettin  
und dgs StadLschloß in Kassel. Dagegen sind dis 
Schlösser Wilhelmsböbe und die Löwenburg wohl 
dem Kaiser persönlich gehörig. Er hat ferner 
Privateigentum noch in Brestau (das Schloß am 
Exerzierplatz), in EharloLtenvurg, in Wiesbaden» 
Frelenwalde a. O., in Königsberg, in Celle, in 
SLratzöurg i. Elf., in Königsmusterhausen, in Os­
nabrück, in Trouville, in Reminten, in Schöne 
Hausen Lei Berlin, in Schwebt a. O.. in Homburg 
v. d. H., Oliva, Koblenz; ferner gehören ihm noch 
mehrere IagdM M er, das Jagdschloß Hubertus- 
stock, das Jagdschloß Göhrde, das Jagdschloß Ro. 
mlnten. da» Jagdschloß Springe, das Jaadschlog 
Me-ungsn «NL Georgsgarten. Ebenso ist das 
Ccylch Denrath Privateigentum des Kaisers, auch 
Tadrnen und das Schloß zu Vrühl. ^

" "  V e r m ö g e n  des Kaisers 
^  Millionen Mark geschätzt, der Zinjcn- 

ertrag daraus au, 800 080 Mark, da das Geld bel 
mehreren Banken zu 4'/- Prozent angelegt sei» 

nut oiesem Darvermögsn, ganz abgr. 
ungeheuren Werten der Güter und 

Grundstücke, wäre Exkaiser Wilhelm immrr noch 
em ^Pfundnttllionäz^Mnd auf Lebenszeit V-rsorgh^



6 S tück ro tbun te  bayrische Zugochsen,
ca. 4—6 jährig, 11—12 Zentner schwer, und:

39 S tück schwarzbunte O chslinge.
ca. 2—Zr/z Jahre alt, 7—8 Zentner, mit starken Knochen, Zum großen Teil schsn zejocht, 
sollen im Einverständnis mit der ProvinZial-Fleischstelle

am Donnerstag Äsn 8. Dezember LZ18, ssrm, i r  Uhr,
in  M a r ie n b u rg ,

T^/dem Gehöft des Herrn Vsssx AsSurQSrstSi», gegenüber VahnHsf^  ̂ ^^ude, in 
Einzelposten von je 2 Stück öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung versteigert 
werden. Besichtigung an diesem Tage von 9 Uhr ab.

LandttMchMMmMt Ur die Provinz WeWrmßW. ̂ ' nM.
L v 1 v r !< r d U M ,U s s » . I
Tel.Z36.Glajeimstr.He;!lgegeiststr.19. zVIOMit«
jeder Art werden wieder prompt < 
ausgeführt. Fensterglas stets vor. t 
tätig. Dortselbst kann ein Lehr 
llng sofort eintreten________

rm d  L a m p e n
LNgekominen.

lV. Lkiatiaz, Thsni.
Neustadt. Markt 24. Telephon 447.

Gelenk,
Leder,
M fs,

'PeMckmuM
Ersatzteile

^  zu haben
Heilipcgeilistraße 19,

PrippenkUmk.

Küchkiüüchiiiislhlkir.

S M

für alle trockenen Produkte

M is v « 'L L L L '
r N s n n S ,
Nähmaschinen und Fahrräder, 

Thorn. Heiligegeiiistr. 12. 
^Patentierte, verzinkte ^

KZrdo
zur Aufbewahrung der Winter- 
lartosschr billig zu haben bsi

L o d e r t  W k ,
/  . Iikobsir. 7.
^)en eiugetrofsen ein grotzerPssien

iausBirkenstrauch Ersatz sürPi'affava. 

^othausgewölbe 6. — Fernruf 517.

M o h rrü b e n
-u Futierzwecken, Zentner 7 Mk., 
Hibt ab
> ^ 6 . Hrrrsrk, Culmerstraße 12.
r Verkauf von

Moden, Knüppel 
nnÄ Kleinholz.

KchanlilianS 8, an der Ellen«
-ahnbrucke.

und

- H
'sind abzugeben.

Angebot- unter X .  3 9 8 8  an
-le Geschäftsstelle der »KresseLssGe's
Ä e ttü g e lh su r

zahlt für 4 - 6  Pfund schwere 
Maslenlen Mk 6.76, 

zahlt für -4 — 8 Pfund schwere 
Mast? ühner Mk. 8.50, 

zahlt für schwere 
MastMterr Mk. 6,50, 

zahlt für fette Kaninchen Mk. 4.—. 
alles sauber gerupft, nicht ausge­
nommen. Geschlachtete Z ielen  m. 
Talg Mk. 6.50. Eilgut dringend 
Nachnahme senden an

N. Berlin,
Plan.User 2 t.L » M

such geteilt, sind von sofort oder 
später auf sicher« ländliche oder 
städtische Hy-scheL zn vergeben.

Gest. Aufragen K .  3S43
4M die Gsschästsfsc'Ä „Presse' 
«beten-

»r.'che dle Säuglingspflege erieru n 
wollen, werden eingestellt.

Säuglingsheim , Gerberstr.

F M M e
.run Anfahren van Rundholz nach 
meinem Dampssägewerk Mocker, 
^nncnstrasie 3. jafort gesucht.

LA. S O p r r r s L 't ,
 ̂ Flscheistraße 59.

T e rm in ka le nd e r fü r  Z V angsoe rs te lge rnngen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i u z e  n.

Mitgeteilt von Pe te r T h i e l -  Bertitt-NicderschvnHausen. (Nachdruck verboten.)
Name un0 Wohnor, 

des EigenLi'uuers 
des zu versteigernden 

Grundstücks bezw. 
Grundbuch bezeichnung.

Zuständiges
Amts­
gericht

l Grogi f Ä«-»".!-.
Berste!- ! ,ten«;r.

gerungs- r^rund ! Nein-
T-rmi„ , ,rrr-z

^Hrktarls ^

-ZzS

--

D srlsn -LoU rS vL

. k<snonisnrtrS S ° 8 ^ 8  D Z  L !
^7suentzisnÄi-.1LS 8 K M S H S T D S G ^ R !

? Äah LÄSsrUno ̂ 7  ?<»! r;v1! Ir?, ̂

Z

sowie

M . zu haben.

6uM Wks
Breitestr. 6.

Thorner Srts kuppe 
de- deutschen demokratischen Partei.

Bürger und Bürgerinnen in Stadt und Land!
Die Umwälzung im deutschen Staatswesen hat eine Neugestaltung der 

politischen Parteien zur notwendigen Folge. Keine bisherige Parteizugehörig­
keit sollte hierbei eine Fessel oder Hemmung bilden. I n  dem Uebermaß unseres 
Unglücks könnte ein Hoffnungsfunke für die zukünftige Entwickelung auf­
glimmen, wenn die' alte Parteizersplittsrung von einer Einheit^ staatlichen 
Denkens und Wollens auf demokralischer Grundlage abgelöst wird.^ Eine 
Voraussetzung hierzu sehen wir in der deutschen demokratischen Partei für das 
einige Reich, zu deren Bildung Männer klangvollen Namens aufgerufen 
haben. Ih r  Ruf ist nicht wirkungslos verhallt. Die Partei ist ins Leben 
getreten. Wenige aber wichtige Grundsätze sind ihr Wiegenlied. Zu ihnen 
gehören:

1. Das Bekenntnis zur republikanischen Staatssorm;
2. Schaffung der Verfassung durch die Nationalversammlung, welche ohne 

jeden'Vorzug und ohne Verfälschung des Volkswillens zu wählen ist;
3. Ordnung und Gesetzmäßigkeil in der Freiheil, wozu die Durchführung

der politischen Gleichberechtigung aller Staatsangehörigen gehört, und 
deren Voraussetzung die Abwehr des bolschewistischen Terror wie auch 
reaktionärer Bestrebungen ist; ^

4. Neugestaltung der sozialen und wirtschaftlichen Politik nach folgenden 
Richtlinien: Aufnahme der Idee der Sozialisierung für monopolitisch 
entwickelte Wirtschaftsgebiete. Austeilung der Staatsdomänen, Ein­
schränkung des Großgrundbesitzes zur Stärkung und Vermehrung des 
Bauerntums, stärkste Erfassung der Kriegsgewinne, einmalige progressive 
Vermögensabgabe, Maßnahmen zur gerechten Besteuerung unter 
Schonung kleiner Einkommen, gesetzliche Bürgschaften für die Arbeiter-, 
Angestellten- und Beamtenrechte. Sicherung der Ansprüche der Kriegs­
teilnehmer. ihrer Wilwen und Waisen. Stützung der selbständigen 
Mittelschicht, Freiheit für den Aufstieg der Tüchtigen, internationale 
Durchführuna eines sozialpolitischen Mindestprogramms.

Niemand laste sich durch die bisherige Partcistellung in Prüfung und
hme dieser Forderungen hindern.

Männer und Frauen aller Volksschichten, die Ih r  diese Grundsätze gut 
ißt, helft zu Ih rer Durchführung. Ih r  alle seid gleichberechtigteBurger und 

Zürgennnen des Vaterlandes aber auch gleichverpflichtete. 2hr Männer, die 
Ih r  Euch der Politik bisher ferngehalten habt, Eure Mitwirkung ist unent­
behrlich. Ih r  Frauen, denen endlich die vollen staatsbürgerlichen Rechte und 
Pflichten zugefallen sind, wahret sie, nutzet sie, erfüllet sie.

Beitrittserklärungen zur Deutschen demokratischen Partei bitten wir >mt 
genauer Adresse an die Geschäftsstelle der Ortsgruppe der deutschen demokrati­
schen Partei in Thorn, Coppernikusstraße 14, zu richten.

Zur Erörterung der Grundsätze der Partei und zur Ausgestaltung der 
Ortsgruppe findet

S o n n t a g  d e n  1 .  D e z e m b e r
1 iV , Ahr vormittags im neuen Saale des BiUoria-Park eine

Culmsse
Danzig

Karthaus

StrcrSburg 
Marien iverdcr 

Vricsen 
Danzig

D. GeselinSki, Drzonowo 
M. Jacobsohn, Danzig
H. Schroedcr, Schroederfcldc 
W. GaitkowSkl, Ehe!.,

Niezywienc
P. Dalke, RunLewicsc 
Fr. K. Piotnrowsl;, Briescn
E. L E. Koerner, Danzig
F. Sendrvicki, Lipowitz 
s:. ürauhei n, Podjaß
I. IurawSki, Erze!.,

Gr. Paroliowe 
Fr. G. Bischte, KoSlowo 
Ä. KirrSjta, Ehe!.,

Pr. Stargard 
S. Mielenz, Ehe!.,

Konarschti!
F. WeLnsr,Ehe!./.ä.iSittnow

Osiprerrtzeri.
A. Lange, Ehe!., Pagrienen 
Th. Sradler rr.

Sackheim
L. Dendzian, Ehel., Gcnttcn 
I .  Kensy, Willenöurg
G. Prowe, Pr. Holland 
Ty. Stadler, ( .̂l Tragheiiv 
L.JSrae1 u. Mtg., Aüenstein
R. Riedier u. Mtg..

Jurge-Kandscherr 
A. Lindner, Julien hos
1. Gegner, Garnen 
Lh. Stadler u. Mtg., (.4?

Kneiphos
Th. Kniep, Eydtkuhnen 
Th. TSert, Schcmiruten

Posen.
Ww. M. Musial, SzymSorze 
Pr. S. KostrynSka, Je r sitz 
Ww. K. Woiniewicz,

SzezyLnik
2. Garczynski, Won̂ rowitz 
St. KuberSka. l^MiLsiadt
F. A. DardaS, Gemditz
K. KaSprzak, Miitorvyn 
E. Etaeck, Koschrnin 
Fr. S. Porsch, Jägerhof 
§. Jurga, Ehe!., Kosten
E. Schmidt, Bromberg
G. P. Albrecht, Ehe!., Wilda
G. P. Albrecht, Ehel., Wilda
L. Bauer. Mogilno 
Fr. M. Vkedermann, Pofer,
St. Glowaäi, Stzei.,

Dcutschrode
Fk. F. Lakomy, Lubn e;
P. Rosenberg, Hsi»,nsc-.i;a
M. Slomczynskh Lchti.,

Jarotschin
Fr. M. Obisgale, Vluzyn 

Pommern.
H. Hanfschild, CrSSltn 
H. Bösseltnann,

Treptow a. Nr-^reptow a.Rg.P. PeLersen, Greifswald 
M. Neumann, Stuterhof
S. Güeter-, Btnz
F. Freischhacker, Wieck 
Fr. K. JeStr n. Mtĝ KolSerx.
K. F. W. Malzahn, Slhlbea
F. Zlaedel, Ehe!., StettinG. Hs,rselrr,8hcl. Vorsen u.a.
F. Müller, Ehel.,Tempelbürg 
F. W. Machler, l ä.)Bärwa!de

N^uinark
Karthaus

Neumark
Schwetz

Pr. Stargard

Pr. Stargard 
Vandsburg

Hcydekrug

Königsberg 
Bialla 

Will. nburg 
Pr. Holland 
Königsberg 
ALenstein

Tilsit
Wehlau
Esldap

Königsberg 
Stall upöncn 

Lötzerr

Hohensalra
Posen

Witkowo 
Wongrow tz 
Schildherg 
Czarnikau 
Jarotschin 
Koschmin 
Bcomberg 

Kosten 
Dromberg 

Posen 
Posen 

Mogilno 
Psseir ,

Strelno
Schmiegel
Hohensalza

Jarotschin
Schmiege!

Wolgaft

GrerfSwald 
Denimin 

Breien a. Rg 
Barth 

Koi-erg

Gtettn 
Neuerm linde 
TompOltzurG

2. i!2. 10
3. 12. 10
4. L2. 10

4. 12. V
5. 12. N  

10. 12. 10 
1V. 12. 10 
10. 12. 10 
11. 12. 10

13. 12. 10
13. 12. 9

14. 12. 10>lr

14. 12. 11i/, 
14. 12. 12

2. 12. 10

3. 12. 9
3. 12. 10
4. 12. 9
b. 12. 10

10. 12. 9 
10. 12. 10

10. 12. 9 N. 12. V 12. 12. 10
13. 12. 9
14. 12. 10
15. 12. 9

2. 12. 10
4. 12. 11»/,

4. 12. 10»/, 
4. 12. 10 
6. 12. 10 
7. 12. 10 
7. 12. S 
7. 12. 9»/. 
9. 12. 11 
9. 12. 10 

10. 12. N 
10. 12. 10 
10. 12. 10 
10. 12. 9 
N, 12. 10

12. 12. 10
13. 12. V»/,
14. 12. 11

14. 12. 9 
14. 12. Sr/r

2. 12. 10

2. 12. 9»,'z
4. 12. !0
4. 12. 10
5. 12. 10 
b, 12. 10 ö. 12. 10 ü. 12. 91L. 12. ISO

12. 12. r« 
14. rr. i» 
u. rr. s

8,1>. 0.02 
218,Vkr

ea. 1S 
8,22 
0.1
0M
2,06

8S/,7j
1,97

15,17

0,03

0,23
61.5S

6,3180

1,7670
12,74L0
3,2865
0,3370
*)

3,8930 
158,26! st 

1,487«.

0,5790
42,0156

ea. 160,8
30,25 
0.45, 
0,66 
15,30 4,1̂  2,6p 
0,79 

*)
0.08
0,"7
0,07
0,17
0,12

5,33 
ca. 6 
0,18

S,920,0

S,3850
1,S0S<'
0.005S
2,493S

0,1680

nr. d!

80,25

802,16

ca. 222 
ti,8Z

4 N 
497,43

16.07
57̂ -

301,W 

26,37

5.SL
45,72-

7,VL

8,8!
»21,64

S,91

1̂>3
164/)4

ea. 70

69,0-9
3,AÄ
2,48

11,'S
47,k?
1.Ä

24,25
ea. 24

90,̂

82,7Si

45
5500
360

264 
40 

32 0 11000 
24 

889

VSS

36

1507
15
90

1572

750
9.54
105

105
9270

8316
4840
7840
2584
3,74

1S8»
!2Mirs
71S
71

"') 2 Grundstücke.

Wtliche Versammlung
statt, zu deren zahlreichen Besuch w ir einladen.

T h o r n ,  ick November 1918.
Nr-nsokn. Iustizrat. As», Dankdirektor. Bartsch, AoNsekretür. Bartiri»,?, Tischlermeister. 
Dasrisr'. Fleischermeister. Alwin« Behrenstrauch. Clara Donin. techn. Lehrerin. Marie 
Borchmdt. BorkowM, Tischlermeister. Anna Brennest«», Oberlehrerin. Richard Dalichow, 
Müh'enverwaster. Da«s, Sattlermeister. Emll Dietrich, Kommerzienrat. Leo Dreyer. Engel, 
Eeichäftsieiter. Emil Fryer, Geschästsführer. Adele Feyer. Freundlich. Klempnermeister. 
D. Eerlon. Kerson, Fabrikbesitzer. Elfe Sessel. Gertrud Glückmann. Gertrud Gor«. 
Marie Trabe, MuMehrerin. Helene Eutzeit. Gruhnwald, Mittelschullehrer Vonks Grunwald 
llbrmachcrmeister. Griitzbach. Postselretar- Hecktdr, Schneidermeister. Anna Held. Hellmoldt 
Stadtrat. Hentschei, GSrtnerekbesitzer und Stadtrat. Margarete Hesse. Jacob, Apotheker. Emma 
Juckei. Olaa Kallweit. Eduard Aittler, Kansmann. Klewitz. Militärbaurat. Martha
Kllngbeil. Martha KNnger. Anna Korsch. «raus«, Krekbanmestter. Emma Lambeck. 
Elfe Lambeck. Maidemar Lewandowsti, Fabrikbesitzer. Loewenson, Rentier. Dr. Louqear. 
Amtrrichter. Lnr! Ma lon, Stadtrat. Meinas, Klempnermeister. Eise Meise!. .Jenny 
Meisel. Dr. phil. Julius Melsel. MNewski, Danldirektor. G. Michel, Dongewcrkmelster. 
Mütter, Landgerlchtrrat. Joseph MurzynsN, Kaufmann. Elise Michaelis. Gertrud Marsch 
Mlnn« Nowas, Konditorei'hesltzerln. MaXimillan Vvlzln» Bücherrevisor, v. P-nnwrtz, 
Zeich hehrerm. Clara Pick. NttsMste Priev. Margarethe Prieb. Pyschnyp Geschäftsführer. 
Fritz Naaple, Fabrikbesitzer. RaisskchneiLer, Dmildirektor. Oskar Richter, Geschästsführer. 
Walker Ninow, Baumaenieur. Anna Noggatz. Anna Cellner. Marie Cellrier. Helene
Eemreu. Semrari, Professor. Oskar Echmid, Hanptschristlelter. Dr. Saft, Smutütsrot. 
Fron N-a.-Daurat Schmidt. L. Scholz, Oberlehrerin. Heinrich Schultz. Schneidermeister. 
Minna Spütke. Charlotte Etachowitz. Stachowitz, Bürgermeister. M-ta Stadthaus, 
Lehrerin. Ilse Stern, Klavierlehrerm. Stein. Iustizrat. Stenzel. Rechtsanwalt. Maria 
Tausch. Carl Tausch, Drechslcrmeister. stlbricht, Rechmingsrat. Clara Wechsel, Lehrerin. Amali« 
Weinmann. Clara Wendel, Oberlehrerin. Martha Wendel, Geschäftsführer«». Jda Zieh!, 

»ugnste Ztminermaun, LyzeaNehrerin.

— -sÄkliMö -KLerbi ̂
4- K o ts  R r s u r  4-

Selü-lslle ie
L7bt.^L 0si6g««.dsr »kno cdr ß>.sooooo 
100800 ! S8880 

- 3 8 8 8 8
I  » « D U  »UML*r«i»v von »I 11.

S»c«in W S. f  1S2/Sz

Nn Hmei-MM
ilk verkunfen Mt llion r 1 2.

Bau ken bettgestell,
Gl ylerstratze 12. 2, zu verlaufen« 
BciiilitmttN" von N — 12 Uhr vnrm.

Suche Grunsstück. 
welches sich zur Gärtnerei eignet 
zu nackten.

Angebote unter IL . L 9 1 7  a» 
die Geschälisskelle der Prene". 

Stüi e 'vsvrr eine

Schmiede
mit Werkzeug zu kaufen oder -N 
pach!en.

HV. Gramlsche«.

Atkirsmütiir,
4 1̂  , sofort zu ka»fen gesucht.
H. I r m s r .  Telephon 2 t.

WUMüüW.
L04' qm  groh. am Bohnbof T iom . 
M l cker tKi' S ager). ist von sofort 
?u verkauicn. Näheres dasrlbsi 
Mnidoitersif 27

WMWenes Klkis,
Grüne 46. Mel! rusirane 113. 1. 
letzte Tür. links, zu verkaufen. Be, 
sirbtiaiurg von 6 10 Uhr vorm.

Neues elegantes weitzcs

SeidenbleiA
z»s ver^nfsn ANst Markt 3

8 m doppelseitig, geblümten.

U M W lN k M
Macker.

Königsiraße 20.

ßiii Miüiksrkistt, zck, 
m Rnlidiiinzk«, «ich,
preiswert zu verkaufen.

Ar,geböte unter x,. .-rgiZK an 
d!e DeschäftssteNe der Prcsie".
Schwarzer TamrurSam- 
mrthut «ird eine Puppt
preiswert z» vcrk.uisen.

NußdaltM. Kleidn schrank, 
ssw. Spie,ze? mit Lpiüdche,'
itt vcrs«ttfk '. Markisir. 4,

Ein Tisch, Zimmerklesett, 
verschiedene Kleirii-keiien
zu v ikoirfen Aa harrne-n' r. 16. Z 

Zu besichÜZeu von l 2 - §  Uhr.

Ein gnterhaitener Gver- 
bett und s paar eleg.. neue 

Schlittschuhe, vernickelt.
Krähe 28, Marie Pollnx zu »er- 
kaufen Wiesenstr. 3n r.

Zu verkaufen:
lW schsopha.lM lhlooch, 
ZSpieg.tZithkrW a«-«!.), 
! Kiichtnrahm.,1Dhmasch.

enr - -n MeNicnst» 74 Loden

Wlservice
für 6 Personen locht Po»zsNan) zu 
verkanten. Mellieuft'. 3 ptr.. l.
Gutorhaltener Kindersporr- 

wanen, Kmderfchrelbpult, So- 
wafch und versch. and. Sachen
zu verlauten. Gel der- ratze 23. 1 

Gitter that iener, grotzer

Ktudsrmagen
'u vereinen. MeNienftr 108, 4, l

M K n . HMnen 
yM Mim Ssen

zu »*rkaul«n Ktckne M - k? r 4

1
sst KtUfg zu verlausen. Zu ersra« 
-lsu im

Breitestr. 25.

Für Landwirte!
1 llebraMler, eisernkr

AkffeltlskN, fm t t :  Z !!.,
gebrMte KeirSsen, Z 

gehrgMkk Mravvarale 
mit Zubehör

zu verkaufen. Näheres bet

Sveditkvr «vLppv,
Thorn. Bruckenstrasie 25

Ächlunst!
Guter, ungebruttchter

KrankenfahrstM
vislig zu verkaufen. 
Tsiorn.MatKer. Sandftr. 6. 2, !

3 Stehlampen,
1 Petroleum-Hän­

gelampe
zu verlangn. Eckmhmacherstr. 1, 2.
pelroleuM'ttrönteuchler, 
Ampel, Hnierhaltenes, 
großer Schaukelpferd
verkallsen. Wilhetmsir. S, 3, r. 

neuer, vierrädriger

HsO- siid ei« SivtztttvüZen
zu verlern cn.
T^srn  Mvtster. Gosilerstraße 28.

UMMep »ild eilt
e !O M N !6kr'G l8 lS ^xx
tt r e» '"'«n. Kl5' «R-atze 1'. 2

NNtz
Nr K«cksrlmaschlne
r » .ff^ en  Au erff*-e»

NeufiädL. Markt, Gastwirtschaft.

UjWkckM
orrka i, fassn Slrobaudstrvsie ' 6.

ZZMftunck
;n ve; «tifkn. A« erfragen 
Austädt. Markt ir , im Restaurant.

EkljriuMk Aähiiissihiut
zu kaufen gesucht.

Angebote uu-er 3 9 7 T Nl. 
die Geickä tsiteste der .Presse".

E ß z im m e r
zu kaufen gesucht 

Angebote unter TI. 3 9 7 0  
die Gerckäftsslelle der „Presse".

Ai! Mlhlilttiiks Klsvirr
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter V .  
3 8 7 1  an die Geschäftsstelle der 
„Pressê

r„ kaufen gesucht. Angebote an 
»Hilo Ubier», fkriedrichstr I0 lT

8 tbl.. üiiiklii. PiipsikwilZtS
zn kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe u. V .  
3954 an d-e Geich der „Presse^

GulerliilltPuppemagek
zu kaufen gesucht.

Mellienstraße 108.

Ekdriiilliit., gilttkh. Kclls
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter 4?« 
2 0 15 an die Gesch. der ..Pressê  
^Klelrr. eki. Ofen. Äristek. fuctit -ä 
kau en LL l'.vn. Geretstr. 11.^

ziuv Schlachten, von 4 Psd.aufwärti 
kaust

Breitestraße 20,
T  scvhon 2^5. — T- ievban 22S

Em kleineres

Wohnhaus
mit Obstgarten u Gemuseland, na^ 
der Stadt. v. 1. 4.19 zu pachten A  

Gest. Angebote unter INl. »vss  
an die Geschäftsstelle der Presî »

E in  G r n n d f t i i t l i»
geeignet znr Gärtnerei. 2—4 
gen groß, oder Abverpachtung 
Wohnung zur Miete gesucht v 
zahiungssicheren, Bewerber.

Gest. Angebote unter L .  
an die Gel i'äftsstelle der Pre! ^

B ä c k e r e i .
von sofort oder später zu 
gesucht. Angebote unter 8 . 
an die Geschästsueüe d e r ^ re n ^  

3 bis 4 Zjn:msr.W ol,n""i1- 
Bad und Gas. ptr. oder 1. 
von ruhigem Mieter zu ""
Sk ucht. ick

Angebote unter IL .  3 9  l 8 
dke Geschästsstelle der „Presse^ - .  

Junge Da,ne incht
15.12mSblierteS -fkmmee. mit ^  

ohne P mion in d Innen0. o ^ 
Angebote unter 

die GelEisstelle der 
Innres Äädchen li'lvt 
einfach möbliertes ZirttlN 

von jäforr ^ g«
Angebote unter 28. ^9 7 » 

die Gsschaitsstello d ^ - .P 5L - ^ K  
Gutsbesitzer. Nähe Tl)orns. 

für 2 Ztinder. Knabe und 
,m Alter von 10 «nd i -  
welche die hiesige Schule b >

lieeWeie P e M
!»«Ie Dea»Ifickii«»Ni»» a>> 

A,»'kbale imtcr N .  
die Sieschäsisstelle der .Pr»«°


